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Sozialdemokratische
Verdrehungen.

Aus juristischen Kreisen schreibt man uns: Wenn
die Sozialdemokratie jich darüber aufhält, daß ihr ge-
legentlich vorgeworfen würde, sie betrachte die Ver-

Teßung der Heiligkeit de3 Eide3 als zu-
lässig, so ist sie selbst an dieser in weiten Kreisen der
bürgerlichen Gesells<aft getheilten Auffassung s<uld,
weil sie ihr durch allerlei seltsame Auslassungen dazu
Anlaß giebt. So schreibt ohne jede aktuelle Veranlassung
der „Borwärt5“ in einem „Prediger des Meineid3“ über?
schriebenen Artikel:„Unser Standpunkt war von jeher der,
daß die Wahrheit eine Pflicht ist =- einerlei ob mit oder
ohne Eid, daß es aber Fälle geben kann, in denen ein
Konflikt der Pflichten stattfindet, und es nicht als eine
ehrlose Handlung betrachtet werden kann, wenn die
Wahrheit nicht gesagt wird. Der „Vorwärts“ führt
dann das Beispiel eines Freiheitshelden der italienischen
Einigfeitöbewegung an: Die Mutter diese3 Helden
habe aus Mutterliebe und PatriotiSmus einen Meineid
geleistet. Er fügt dieser der „Vossischen Ztg.“ ent-
nommenen Erzählung hierzu: „Gewiß, Frau Spexri
hätte feinen Meineid leisten sollen, allein die Schuld
trifft die, welhe fie zum Meineid zwangen. Da3
haben wir auc< bei den ähnlichen Fällen in Deutschland
gesagt.“

Wie vor einem halben Jahrhundert' in dem von

Oesterreich unterjo<hten Ober-JItalien die Justiz gehand-
habt wurde, ist hier gleichgiltig; denn der „Vorwärts“
spricht ja von „ähnlichen Fällen in Deutschland“, Da
sei denn an der Hand des Geseßes nachgewiesen, daß
ähnliche Fälle in Deutschland nicht denkbar sind, weil
eben das Geseß, einmal aus Humanität, andererseits
aus dem Zwede möglichstex Verhütung von Meineiden.
heraus, dex Ausübung eines Gewissen3»-
zwanges bei der Ableistung von Eiden vorgebeugt
hat. Es dürfen zunächst sol<e Persouen nicht
vereidigt werden, die in bezug auf den vor»

liegenden Straffall als Theilnehmer, Begünstiger oder
Hehler verdächtig find. Es können sodann ihr

eugniß verweigern nahe Angehörige des
Angesc<uldigten, sowie Geistliche, Vertheidiger und
Yerzte, leßtere Gruppe von Personen in bezug auf
ihnen in ihrem Berufe anvertraute Geheimnisse. E3

-

können schließlich Zeugen die Aussage bei solchen Fragen
verweigern, deren Beantwortung ihnen oder einem
ihrer nahen Angehörigen die Gefahr einer strafrecht-
lichen Verfolgung zuziehen könnte.

.

(Nachdru> verboten.)

Steffies Seirvat,
Roman von Heinrich Lee.

(21. Fortseßung.)
Leonie ging ihnen voraus: Steffie hatte . seine

Bemerkung nichts geantwortet und nun traten sie alle
drei in die Loggia hinaus, die an den hinteren Salon
stieß und auf den Garten hinausging. E3- war ein
hübsches zurückgezogenes Pläßchen mit pompejanischer
Wandmalerei und leichten Bambus8möbeln. Der Garten
unten lag shon im Schatten des späten Nachmittags.
Unter der Aufficht einer Bonne spielten zwischen den
Rasenpläßen ein paar Kinder herum und hell klang ihr
frohe3 Lachen herauf. E3 war ein Plätßchen, so recht
zum Ausruhen geschaffen.

„Hier könnten wir uns eigentlih ein bis8<en.
Fetzen“, sagte Max -- „Steffie fommt mir ohnehin
shon müde vor.“

„Steffie soll hier auf uns warten““ fiel Leonie
lebhaftein -- ich habe mir noch eine Ueberraschung
für sieaufgespart. Die soll sie aber erst als junge
Frau zu sehen bekommen. Ihnen will ich es zeigen.
Sie jollen mix wenigstens Ihr Urtheil sagen.“

galant.
Steffie hörte kaum zu. Das, war sie mit einander

sprachen, war für sie nicht mehr als das, was sie hier
jah. Ohne zu widersprechen, war sie Leonie3 Wunsche

ung
der Wohnung gefolgt. Als

fie in die Räume eintrat, wo sie nün in wenigen
Tagen seine Frau werden sollte, dur<zu>te sie in dem
Augenblicke, wie sie die Schwelle überschritt, ein
Sdaudexn, ein Grauen. Dann ging auch das vorüber
und alles in ihr war wieder kalt und stumm. Es3 war

ihr nur, als hätte sie der Kerker,in.dem sie ihr ganzes
zukünftiges Dasein leben mußte, nun schon aufgenommen
und umfangen. Wenn Leonie, wenn Brocfstreek sie
damit quälten, sich freuen und bewundern zu sollen --
was war es der Lüge, zu der. sie Tag für Tag,
Stunde für Stunde perurtheilt war und die sie schon
so gut gelernt hatte, nicht bloß ein wenig mehr? Was
gab es denn noch, was sie nicht gethan hätte, wenn es
die große Lüge nux so von ihr verlangte? Was war
ihr ganzes Leben noh mehr, noc< anders als ein

EE

Lung. aufmerksam zu machen.

„Wenn Steffie uns entschuldigt“, sagte Brodstreek

«3

Damit von diesem Rechte der Zeugnißverweige- ;

rung au< wirksam Gebrauch gemacht werden könne,
ist es Pflicht der Richter, sie in jedem einzelnen Falle
auf das Recht der Zeugnißverweige-

Findet diese
Belehrung infolge eines Versehens nicht statt und
leistet eine sol<e Person, die das Zeugniß hätte ver»

weigern dürfen, mangels der Rechtsbelehrung einen
Meineid, so ist gemäß 8 157 Absatz 2 des Reich3-
strafgeseßbuches die an fich verwirkte Strafe auf die
Hälfte bis ein Viertel herabzusezen. Macht eine an sich
zur Berweigerung des Zeugnisses berechtigte
Person von % diesem Rete keinen Gebrauch,
fo braucht der Richter, während sonst Zeugen
vereidigt werden, müssen, Zeugen dieser Art
niht zu vereidigen, sondern die Vereidigung
oder Nichtvereidigung hängt von seinem Ermessen ab.
Wenn dem Richter die Aussage irgendwie bedenklich
erscheint, so wird ex auch in der Regel die Ver-
eidigung unterlassen, um nur nicht den Zeugen der
Gefahr eines Meineides auszusezen. Diejenigen Per-
sonen aber, die von dem Recht der Zeugnißverweigerung
keinen Gebrauch machen zu wollen. erklärt haben, sind
no< während dex Vernehmung berechtigt, ihren Ver-
zicht auf das Recht der Zeugnißverweigerung zu wider-
rufen. Alsdann gilt die Aussage als nicht geschehen
und von einer Vereidigung ist natürlich gar nicht die
Rede, denn nahe Angehörige werden, wenn sie über»
haupt vereidigt werden, nicht vor, sondern nach der
Vernehmung vereidigt. Man sieht daraus, daß das
Geseß eine ganze Reihe von Vorkehrungen getroffen
hat, um seelische Konflikte, die zum Meineid führen
könnten, zu verhüten.

Damit soll nicht gesagt sein, daß nicht immerhin
-no< andere seelische Konflikte bei der Leistung eines
„Eides entstehen können, aber, wenn jeder Fall, in vem
ein seelischer Konflikt auch nux denkbar ist, aus-
geschaltet werden sollte, so würde überhaupt die Ver-
eidigung von Zeugen im Strafverfahren und der Eid
als Beweismittel im Zivilverfahren in Fortfall
kommen müssen. Wie man aber ohne dieses Hülf3-
mittel die Recht3pflege wahrnehmen sollte, weiß wohl
'auch der „Vorwärt3“ nicht anzugeben. ;

Da3 sozialistische Blatt hätte übrigens ein un-

glüdlicheres Beispiel als den Fall Speri nicht anführen
können, denn die Mutter des italienis<en Freiheit3»
helden hätte nach dem bestehenden deutschen Recht nicht
vereidigt werden dürfen, weil sie der Beihülfe zu den
unter der Strafverfolgung stehenden Thaten ihres
Sohne3 verdächtig war, und sie hätte obendrein als die

ee----7-„“„7-------„--- -<-e „- - - es - -ro ore oe... .
Sichunterordnen unter ihre Lüge =- no< mehr, als
nur beständig darauf achten, daß sie sich nicht verrieth,

efoltert von der Angst, daß, wenn sie unter ihrerBewührung mänd<mai zusammenzuckte, es troßdem noch
geschehen könnte, troß aller ihrer Mühe und Qual.

„„Das wird sie“, erwiderte Leonie = „Steffie,
nicht wahr? Nun kommen Sie!“ .

:

Steffie blieb zurück.
“

;

Er wollte ihr no<h etwa3 sagen. Das Sonderbare
ihres Wesens drängte fich ihm heute noch mehr auf als
je. Aber Leonie ging schon voran. ESER

Ev dachte fich, was Leonie ihm noch zu zeigen
hatte, daß es das Zimmer sein würde, an dem sie vor-
hin, ohne daß sie die Thür geöffnet - hätte, vorbei-
gegangen waren. Aber Leonie ging weiter, bis sie in
die erste Vorderstube wieder traten, das zu seinem
Arbeit3zimmer eingerichtet war.>

:

GE

„Machen Sie die Thür zu !“ sagte sie.
Er schloß fie. ;

;

„Nun sind wir allein !“ DEE

Es war das erstemal, daß sie seit jener Stunde
hinter einer geschlossenen Thür wieder allein zusammen
warea und wie war es unter ihnen anders geworden.
Wie hatte si von dem, was zwischen ihnen einst- bes
standen hatte, nun auch die lette Spur, der lette leise
Nachhall verloren! Hätten sie es bisher sich nicht ge-
glaubt, hätte es für sie nom einen Zweifel geben
können, die nächsten Minuten hätten es ihnen nun un-

trüglich zum. Bewußtsein gebracht. MEERIS

„„Sie haben mix etwas zu sagen, etwas, was Steffie
nicht hören I EEN.

3 a.“ re

Es war inihr seit den lezten Tagen zum Entschluß
geworden. Sie hätte damals nicht daran gezweifelt,
daß Steffie sich in die Wahrheit endlich finden, daß ihre: .

n

alte Zärtlichkeit für den geliebten Mann wieder erwachen.
und daß e3 deShalb nicht nöthig sein würde Brodstreek
das Vorgefallene mitzutheilen. Von Steffie felbst er-

fuhr er es gewiß nicht, ebenso wenig von dem noh
übrig bleibenden Mitwisser, von Curt. Wie Curt,
wenn er sich in der Villa und „vor ihr noh blien ließ,

-

ihr begegnete, mit einer drüfenden Zurüchaltung, viel
scheuer noh als je in seinen ersten Zeiten, so war sie
seiner Verschwiegenheit gewiß, ganz abgesehen von den '

Rücksichten, die ihn gegen Steffie leiten mußten. Wenn
sie es im Anfang hätte vermieden sehen wollen, daß
Brodstreek das Geschehene erfuhr, so hatte fie keine
andere Absicht dabei, als ihm uur etwas zu ersparen,
etwas, was er später, wenn Steffie exst glücklich mit

,

Spalier. ; Um 6177

, gleichgültig ift, -

Miene sagte, daß sie wieder Herrin der Situation ae-

nächste Angehörige de38 Angeschuldigten ihr Zeugniß
verweigern können. Man sieht darau3, daß die
Justiz der“ bestehenden bürgerlichen Gesellschaft
weder sc<hematis<; verfährt, no< der Humanität

„entbehrt, dann in den Fällen, wo ein Gewissenskonflikt
der Natur der Sache nach wahrscheinlich ist, s<hübt sie

.den Zeugen vor dieser Gefahr. . Dazu wird sich die
bürgerliche Justiz freilich nie bestimmen lassen, die

-Zugehörigkeit eines Zeugen zu derjenigen politischen
Partei, der der Angeklagte angehört, als Berechtigung

„zur. Verweigerung des Zeugnisses und zur Nichtleistung
des Eide3 anzusehen. .

Politisebe Tagesfebau.
'** Bromberg, 9. August.

Der deutsche Botschafter in Paris, Graf
Münster, ist, wie aus Paris gedrahtet wird, in
den Fürstenstand erhoben worden.
Die „Tägliche Rundschau“ meldet: Eine Ab-

ordnung des Vereins deutscher Reichsangehöriger
zu Moskau legt morgen (Mittwoch) Vormittag einen
massiv silbernenK x anz am Sarkophage des Fürsten
Bismaxr> nieder.

Der Prozeß Dreyfus, Dienstag früh 6 Uhr
wurde in Renne3 die Straße, die zum Lyceum und
zum Militärgefängniß führt, von den Neugierigen, die
jim) dort angesammelt hatten, geräumt; eine Abtheilung
Infanterie bildete sodann. zwischen beiden Gebäuden

; .hx/ wurde Dreyfus:.ohne.Zwischen-
fall nach dem Lyceum geführt. Nachdem die Mit-
glieder des Krieg3gerichi3, General Chamoin und die
Advokaten des Dreysus sich um 6?k/, Uhr im Lyceum
eingefunden hatten, nahmen vor dem Gebäude Gen-
darmen Aufstellung, um das Publikum fernzuhalten.
Die gestrige geheime Sizung des Krieg3gericht8
dauerte von. 6?/, Uhr früh bis gegen Mittag.
Den einzigen Gegenstand der Sißung bildete die
Vorlegung des Geheimaktenstükes durch General
Chamoin. -“Ein Zwischenfall ereignete sich nicht. --

Mit dem Ergebniß de3 erjten Tage3 der
Verhandlungen sind die
sehr zufrieden. Dex Vertheidiger Demange äußerte
einem Journalisten gegenüber, die Vertheidiger Dreyfus“
betrachten den Prozeß al38 gewonnen, ohne ihrerseit8
plädirt zu haben. Die Prüfung der Geheimakten
werde die Unschuld ihres Klienten ohne weitere8 ex-

geben, es werde von. dem geheimen Material
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ihm verheiratet war, gelegentlich und noch immer früh
enug erfahren konnte. Sie hatte sich getäuscht. Steffie

itt weiter, aber zwischen ihnen beiden bestand Schweigen
und sie selber fand. nicht den Muth, es zu brechen.
Die Erklärung, die sie Brocstreek für Steffies ander8
gewordenes Wesen vorläufig gegeben hatte, eine Ers
klärung, die ihr bereit8 genügend ausreichend erschien,
war angesichtsder bevorstehenden Hochzeit, angesichts
des Umstandes, daß Steffie in einigen Tagen seine Frau
wurde, daß er dann wissen mußte, wonach er sich bei
ihr zu richten hatte, nicht mehr aufre<t zu erhalten.
Wenn e3 eine Stimme, eine “Sache gab, .die von der
Macht der Wahrheit redete, in der ein Gotte8drang
war, durch allen Unrath, der sie zude>te, an das Licht
zu kommen, wie der Keim eine38 Saatkorn3, das jene
große, unsichtbare Kraft beseelte und erfüllte, so empfand
diese Macht Leonie jezt. Die Wahrheit ihm zu sagen,
war das Beste. Dann wurde sie zu seiner eigenen
Sache, dann erst konnte er sehen, auf welchem

„Fundamente er feine mit Steffie nun verbundene Zu-
kunft aufzubauen 'hatte, Der Besuch dex Wohnung war

-

ihr deShalb zugleiß ein bequemer Vorwand gewesen.
E83 handelte jim nun no< darum, Steffie für einige
Minuten von ihnen fernzuhlten. ;

„Sie haben mich einmal“, begann Leonie jezt =-

„nach Steffies verändertem Benehmen gefragt. I<
habe Ihnen damals auf Ihre Frage nicht ganz die
Wahrheit gesagt.“ ;

Eine fichere Ahnung war plößlich, noh ehe Leonie
den 'Mund aufthat, über ihn gekommen, daß, was sie
ihm zu sagen hatte, nur Steffie angehen konnte.

„34h hätte es mir denken sollen“, erwiderte er
trocen,. ;

„Wie meinen Sie das ?“
„34 fühle jeht fast die Gewißheit, daß es nicht

: Scheu ist, was Steffie vor mir empfindet, sondern eine
/ ganz bejtimmte Abneigung.“

Er sprach es fast mit' Erregung.
.

Leonie sah ihn mit einem eigenartigen Lächeln,
vor dem ex sich gleich wieder schämte, an.

„Sie fallen mit der Thür ins Haus“, lenkte sie
ein -- „aber selbst angenommen, Ihr Gefühl betrüge
Sie nicht und Sie hätten Recht, Steffie empfände
wirklich etwas wie Abneigung vor Ihnen, aus irgend
einem plößlich «aufgetauchten Grunde -- könnte Sie
das im Ernst alteriren. Sie haben mir erst neulich
zu verstehen gegeben, daß sie Ihnen nog immer so

wie sie es war. Oder“ -- und ihre
/

„„behandschuhte Hand begleitet die markantesten Stellen

Vertheidiger von Dreyfus -|

zubehalten, er lehnt sich indessen bald an.

. füllt wie mich, so werden Sie zusehen,

.gegen Dreyfus nicht mehr übrig bleiben als *

von dem Bordereau, nämlich
durchaus nidt3. Für ein
ges Sympiom hält man die zwei Stimmen,
die in dem Kriegsgeriht gegen den Ausschluß
der Oeffentlichkeit bei der Diskussion über den ge-
heimen Dossier :abgegeben wurden. Man will daraus
schließen, daß bereit38 zwei Mitglieder de38 Krieg3-
gerichts zum Freispruch geneigt sind; wenn noch eine
dritte Stimme hinzufommt, muß der Freispruch mit
dem sogenannten Benefiz der Minderheit erfolgen. =

Im Geri<ts3saal herrschte am exsten Verhandlung3-
tage in der Pause, als sic der Gericht8hof zurück»
gezogen hatte, reges Leben. Der Zeichner und Maler
Renoir sißt in der vordersten Reihe und nimmt Skizzen
der Richter, des Angeklagten, der Vertheidiger, und
mindestens ein Dußend Liebhaber» und Berufs8photo-

raphen lassen unaus3geseßt ihre Augenblikapparate
pielen. -- Ueber den Eindruck, den Dreyfus

auf die Zuhörer gemacht hat, berichtet der Mitarbeiter
der „Frankfurter Zeitung“ nach eigener Anschauung.
Der Eindruck ist besser, als man erwartet hatte.
Dreyfus erscheint allerdings «l3 kalter Mensch mit un-

beweglichem Gesicht, einem Gesicht, wie aus Holz ge-
s<nißt; die Stimme ist dumpf und hat keinen sym-
pathisc<en Klang. In große Erregung geräth: er

-

selten und auch dann ist er nicht gerade hinreißend,
aber man erklärt und rechtfertigt diese etwas steife
Haltung, indem man fie eine e<t militärische nennt.
Während de3 ganzen Verhörs steht Dreyfus aufrecht,
in einer Hand seine OffizierSmüße, die andere weiß

nichts , nicht3,
besonders wichti»

der Aussage mit energischen Gesten. Der Präsident
verfährt sehr streng mit dem Angeklagten und behandelt
ihn wie einen Schuldigen; er führte da8 Verhör sehr -

sc<arf und schneidig. Auch die anderen Offiziere des
Kriegsgerichts haben nicht gerade sanftmüthige Gesichter.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Renne3 berichtet:Dreyfus 5:
ist weiß geworden, das Nackenhaarx ist leicht ergraut, nur .der Schnurrbart hat bie dunfle Farbe behalten. Der “.
Kopf ist sc<mal, die ganze- Gestalt hager, die Gesicht3- M
farbe leicht gebräunt. Dreifus bemüht sich anfangs, 4

auch beim Sißen die aufrechte militärische Haltung bei-
Der Mann

2

besit offenbar eine große seelische Thatkraft, aber seine 5
physis>e Kraft ist gebrochen. -- Ueber die S< wie rig- .
keiten, denen die. Vertreter der Presse 50
in Renne3 begegnen, wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben:
„Die - guten Leute .in Rennes erkennen jeden Orts-
fremden und zeigen e3 ihm handgreiflich. Sie strömen
ei enim eüiendininnen.iniin << ing animmeeeeiintenin...

worden war -- „fühlen Sie sich nun in Ihrer Eitelkeit
gefränft ?“ ;

Er biß. sich auf die Lippen und zog an den Enden
seines S<hnurrbarts.

„Bitte“, erwiderte 'ex =- „lassen Sie mich nun,
was Sie mir mitzutheilen hatten, hören. Steffie ist
allein, fie wartet auf uns.“ :

E3 war ein so ungewöhnlicher nervöser Ton .:

an

ihm, daß Leonie fic<ß immer mehr verwundern 7

durfte. -

;

S
„Erlauben Sie“, fuhr sie in ihrer Weise wieder 55500

fort =- „daß ich Jhre so zarte Rücksichtnahme auf 4

Steffie doc< etwas erstaunen3werth finde. Sie
sind entschieden ander3 geworden. Hätte ich das
gewußt, i< wäre vielleiht vorsichtiger gewesen, ich»
hätte niht von dem gesprochen, wozu ich jetzt die gute
Absicht hatte.“ '

;

;

Wenn er wirklich änfing, sim für Steffie zu in-
teressiren, so war das gut. Dann war, wa3 ex jetzt
von ihr hören sollte, eine gesunde Strafe für
ihn. Dann hatte sie der aufrichtige Wunsc<, den
fie für Steffie gehegt, am GEnde nicht ganz ge-

'

täuscht und Steffies Chancen wuchsen nur. noh mehr.

„Ih warte !“
„Nun also! Hören Sie zu !“
Nur wenige Minuten vergingen, während sie

sprac<h. Er vernahm Alles -- Alles. Sie verschwieg
ihm auch nicht das Geringste, auch nicht. den Grund,
der sie bisher verantaßt, gutmüthig vox ihm zu
schweigen und erst jeht die Wahrheit ihm nicht mehr
vorzuenthalten, weil sie nun nothwendig geworden war.

„Nun wissen Sie,“ so. sc<loß sie; „welche Beo
wandtniß es mit ihr hat. Wir haben un3 Beide an

ihr versündigt und wenn Sie der gleiche Wunsch er-

wie Sie als
ihr Mann das an ihr gut machen werden, wa3 Sie
al3 Bräutigam, wenigstens wie sie selber darüber ux»

;

theilt, an ihr gefehlt haben. Es ist nicht. verleßte Y

Eitelkeit in ihr, es giebt vielleicht kein weniger eitles,
felbstloferes Geschöpf als fie. Sie hat Sie nur ge-
liebt und sie hat ihre Liebe dann: mit einer Täuschung
vergolten gesehen, die sie auf das Empfindlichste ge-
demüthigt hat. Wenn Ihnen etwas daran liegt, so
wird es Jhre Aufgabe sein, ihr diesen Stachel zu
nehmen. Das Weitere müssen Sie sich selber sagen.
Es liegt in Jhrer Hand. Nun wollen wir sie nicht
länger warten lassen. Kommen Sie !“'

Sie hatte geendet und wandte sich nach der Thür,
(Fortsetzung folgt.) ..



8
DEgez

- / wöhnen sie sich doch aber immerhin nicht so sehr an

sc<haarenweise bei der- Ankunft des Zuges zum Bahnhof
und lassen die Absteigenden Spießruthen Haufen ES ist

-.temperamentvoller,doc< ebenso gründlich wie bei der Lan- .

dungin Helgoland. Die Eingeborenen machen mit lauten
Stimmen ihre Diagnose der muthmaßlichen Nationalität“und Konfession jedes Ankömmlings, doch scheinen ihre
anthropologis<hen und ethnographischen Kenntnisse dazu

' nicht ausSreichend zu sein, obschon es viele seeerfahrene
Leute unter ihnen giebt. Jc< glaube bemerkt zu haben?

„daß sie die Nationalität nach der Hut-, die Konfession
nac< der Bartform diagnostiziren. Tropenhelm, Nacken-

- tuch geben den Engländern, Zylinderhut unverweigerlich
den Deutschen, . Kaisecbart den Juden, Vollbart den
Protestanten. So einfach ist die Sache denn doch nicht,
und ich habe- denn auch selbst shon, sogar am eigenen

- Leibe, die drolligsten Fehlschäzungen beobachten können. .

Auf der Straße laufen dieGassenjungen,-und nicht nur

diese, dem Fremden nach, zichten wohl auch mit ver-

blüffender Gemüthlichkeit die Frage an ihn: „Monsieur
est journaliste ?*“ Nicht jeder shäßt diese Vertraulichkeit
oder fühlt sich von ihr geehrt.“ Der Gewähr3mann
der „Voss. Ztg.“ klagt: Troß des größeren jeht zur
Verfügung stehenden Gerichtslokals bleibt es bei der

'ursprünglihen unglaublicßen Anordnung, daß jede Ein-
trittSfarte für zwei oder noch mehr Zeitungsvertreter

- gilt, die sich ihrer abwechselnd zu bedienen haben. Selbst
die „Times“ muß es sich gefallen lassen, mit dem
„Bureau Reuter“ zusammengespannt zu werden. Die
Vertreter der ersten deuts<en Blätter werden in einer

Weise behandelt, die man höcstens Gaucho3 oder
Feuerländern achselzu>end verzeihen würde. =- In
Renne3 ist um des lieben Friedens willen na< der
„Kölnischen Zeitung“ in manchen Gasthöfen den Gästen
durch Anschlag verboten worden, sich über Dreyfus zu
unterhalten. Ueber den Aufenthalt von Dreyfus auf
der TeufelSinsel veröffentlicht der Pariser „Matin“ den 4
amtlichen Bericht der Kolonialverwaltung: Der Be-
richt bestätigt ake Vorwürfe und Anklagen, die gegen
den Ministex Lebon und den Gouverneur Deniel

F erhoben wurden. Man legte Dreyfus in Fesseln,
man versperrte ihm die Aussjicht, auf das Meex, man

entzog ihm Wein und Konserven ohne Grund, man

verjagte ihm das Werkzeug zum Schreinern, das ex

zur Zerstreuung begehrte und verweigerte ihm selbst :

Arzneien. Das Alles ist jeht amtlich bestätigt. Deniel
ließ Dreyfus einmal an feine Frau eine Depesche
schien, welche die Bestätigung des Empfangs eines
Briefes und guter Gesundheit enthielt. Infolge all diesex
Chikanen litt Dreyfus wiederholt an Nexvenkrisen und
zweimal fiel er ohnmächtig nieder, wobei er fich s<wer
verlebte. Der Bericht bestätigt, daß am 6. Juni 1897
von der Verwaltung ein Scheinversuch zur Entführung
unternommen wurde, wobei Dreyfus beinahe vom
Wächter erschossen wurde. Deniel behauptete, dieser
Versuch sei nöthig gewesen, um die Zuverlässigkeit
des Personals auf die Probe zu stellen. Dreyfus
verhielt sich auf der Insel stet8 unterwürfig und
gehorsam3; er betheuerte ununterbrochen seine Unschuld.
Einmal sagte ex: „Wenn Schuldige existixen, dann
sind sie im Kriegsministexium, das mich als Opfer

- auZSersehen hat, um die verübten Gemeinheiten zu ver-
bergen.“ Nad der Einleitung des Revisionsverfahrens
wurden die Briefe Dreyfus“ so erschütternd, daß Deniel
dem unteren Wachpersonal die Lestüre derselben ver-
bot; er befürchtete, die könnten milder gegen den Ge-
fangenen werden. :

Minister von Miquel ist nac< dem Empfang
beim Kaiser in Wilhelm3höhe am Montag nach Berlin
zurücgekehrt.

- An der Kanoflfeier in Dortmund werden
- am 11. August, vormittags 9 Uhr, auch- die Minister

von Miquel und Thielen theilnehmen und darauf al8-
bald von Dortmund nach Berlin zurückkehren.

Für ein neues Weingesetz ist ein vorläufiger
Entwurf im Anschluß an die Berathungen des .
genannten Weinparlaments hergestellt worden. Die
wichtigsten Bestimmungen dieses in der „Deutsch.
Weinzeitung“ veröffentlichten Entwurfs in 16 Paxa-
graphen bilden dana 1. das Verbot der ge»
werbsmäßigen Herstellung der Trester-Rosinen und
Hefenweine, sowie die Bereitung von Kunstweinen
mittels Säuren, Cssenzen und dergleihen. Dagegen
ist der Zusaß von technisch reinem Rohr- oder Rüben--
zuker, sowie technisch reinem Stärkezu>er, auch in.
wässeriger Lösung zulässig, wenn dadurch der Wein
verbessert wird, ohne daß seine Menge erheblich ver»
mehrt wird. 2. Für Schaumweine, die mittels Kohlen-
säurezusaßes bereitet sind, ist die Deklarations8pflicht
vorgejehen; die deutliche, nicht verwischbare Inschrift
SPG TEN muß sowohl auf der Flasche
als au< in den Preislisten oder sonstigen An-

Koe vorhanden sein. 3. - Die Beamten der
olizei und die von der Polizeibehörde beauftragten
ächverständigen sind befugt , in die Räume, in

denen Wein, weinhaltige oder weinähnliche Ge-
tränke gewerbömäßig hergestellt, aufbewahrt, felgehalten
oder verpadt werden, jederzeit einzutreten, dort Be-

KOUgungen vorzunehmen und Proben zum Zwede der
ntersuchung zu entnehmen. 4. Die Strafen auf Zu-

“widerhandlungen gegen die Vorschriften sind erhöht;
neben Gefängnißstrafen ist auch der Verlust der bürger»
lichen Ehrenrechte angedroht. 5. Die Vorschriften des
Gesetzes betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln
y, s. w. bleiben ebenso wie “die Vorschriften des Ge-
sees betreffend den Verkehr mit künstlichen Süßstoffen
vom 6. Juli 1898 von dem neuen Geseße unberührt.

Militärische Beurlaubungen, Dienstleistungen
Und die zweijährige Dienstzeit. Aus einer Reihe
von Bezirken wird gemeldet, daß Gesuche um Be=
urlaubungen von Mannschaften zur Erntehülfe ab-
schlägig beschieden würden. Die „Deutsche Tage3ztg.“
giebt der zweijährigen Dienstzeit schuld an
der Unmöglichkeit von Beurlaubungen. Da8 mag
richtig sein, aber würde die Landwirthschaft nicht noch ,

mehr gestört, wenn die Bauernsöhne 3 Jahre der
.

- heimischen Scholle ferngehalten würden? Man klagt
ja gerade in agrarischen Kreisen, und nicht mit
Unrecht, daß die Leute während ihrer Dienstzeit
fich an das abwechselungsreichere- : Leben der Städte

und deShalb nicht mehr auf das
and zurückkehren wollten. In zwei Jahren ge-

das städtische Leben, wie ind x ei Jahren. Wird
hier über die Nichtgewährung von Urlaub geklagt, so
läßt die“Regierung zu ms einen Nothschrei er»
tönen, weil es infolge majsenhafter Einziehungen
jüngerer Lehrer zu Reserve» und Landwehrübungen
an Kräften fehle; die Regierung spricht direkt von

, einem Nothstande. Bekanntlich hat vor einigen
Tagen das führende konservative Blatt der. Pro-
vinz, zu der der Regierungsbezirk Liegniß gehört,
zur . Beseitigung der Nachtheile der zweijährigen
Dienstzeit eine Verlängerung dex Uebungen des
Beurlaubtenstande3 vorgeschlagen; man sieht, wo- -

in. man damit kommen würde... Im übrigen
- Jollte es do< wohl vielleicht mögli sein, daß

die Militärbehörde bei der Einziehung von Lehrern zu

Bezirk nicht gleich eitig 'von ein roße
Lehrern zu entblößen. - Im Kriegsfalle müs

(

türlich alle anderen Interessen dem militärischen In--

doch versucht werden, einen Ausgleich zwischen den

radikaler Seite um der Geldausgaben für das
Heer willen darüber geklagt wird, daß die Kultur-

„interessen zu gunsten der HeereSinteressen zurückgestellt
würden, . stimmen wir: dem nicht bei; wohl aber

Einziehungen der Schulunterricht leiden muß.

Aus Peking meldet das „Reutersche Bureau“:
Der russische Gesandte von Giers richtete an
da3 Tsung-li-Jamen eine Note in Angelegenheit der:
Meldungen über ein Bündniß zwischen China
und Japan, in welchem er darauf aufmerksam macht,

in hohem Maße Anstoß erregen und für China sehr
ernste Folgen haben würde. Ei WASEN

Der Betersburger Korrespondent des „Temps8“
telegraphirt, Minister Delcasss habe ihn ermächtigt,
die Gerüchte zu dementiven, nach denen seine Reise
mit aktuellen Fragen der inneren Politik Frankreichs
zusammenhinge. Delcasse habe ihm ferner erklärt, die
Beziehungen zwischen Frankreich und Rußland seien
niemals enger, herzlicher, intimer und vertrauensvoller
gewesen als jeßt. :

' /
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In Santo Domingo ist die Revolution
thatsächlich au8gebrochen: die Generale Pablo Reye3,
Raimon Pacheco, Joss Jimenes und andere haben zu
Gunsten von Juan Isidor Jimenes zu den Waffen
gegriffen und halten Sabaneta und Guayabin besezßt.
Man nimmt an, daß dex Gouverneur von Montecristi
sich ohne Verstärkungen nicht» werde behaupten können.

-

Der amerikanische General Dewet hat, wie
der „Frankf. Zeitung“ aus Konstantinopel be-
richtet wird, vor seinem Eintreffen in Triest mit dem
amerikanischen Admiral3schiff auf Einladung des
Konstantinopeler amerikanischen Gesandten sich nach
Konstantinopel begeben wollen, wo zur Stärkung
der amerifanis<hen Stellung große Festlichkeiten,
sowie ein: Empfang Dewey8 beim Sultan
vorbereitet wurden. Der Sultan ,. zögerte jedoch,
die Exlaubniß zur Durchfahrt durch die Dardanellen zu
ertheilen und berief fich auf die entgegenstehenden Ver-
träge. Der Gesandte wies aber nach, daß diese Be-
rufung nicht stichhaltig sei, worauf der Sultan offen
dem Gesandten erklären ließ, er sehe in dem demon-
strativen Besuch Deweys in Konstantinopel eine un-

nöthige Verlezung des Selbstgefühls Spaniens, mit
welchem Lande er die freundschaftlichsten Beziehungen
unterhalte, we3halb er die Passage-Erlaubniß ablehne.
Der Gesandte Amerikas wollte hierauf den Admiral
Dewey bestimmen, ohne Admiralsschiff na< Kon-
stantinopel zu kommen; zu diesem Behufe sollte mit
Verständigung der englis<en Botschaft und Ges
nehmigung der englischen Regierung ein englisches
Kriegssc<hiff Dewey vor den Dardanellen abholen.
Dewey lehnte jedoch kategorisch jeden Besuch ohne sein
Admiralsschiff ab. .

. ;

Oejtervreich.
Prag, 8. August. Der Arbeiter Kube, welcher

in der Nacht des 8. Mai den Studenten des Rechts
Rohme durch sec<hs Messerstiche verwundete, wurd
heute vom Bezirks8geriht Smichvow zn“ vierzehntägige
Arvest, Zahlung von 100 Gulden Schmerzensgeld, sowie
weiteren 75 Gulden Entschädigung für verdorbene
Kleider 2c. verurtheilt.

Ruland.
Petersburg, 5. August. In einer Fabrik in

Sormowo bei Nij<hni Nowgorod kam es aus Anlaß
der Lohnabrechnung zu Ruhestörungen. Die Areiter
zertrümmerten die Fenster in der Wohnung des Fabrik-
direktors und beschädigten das Kontor. Mehrere Per-
sonen wurden durch Steinwürfe verlebt. Nachdem
Militär requixixrt war, wurde die Ruhe wieders
hergestellt.

Frankreich.
Paris, 8. August. Wie von Madaga8kar

gemeldet wird, find auf der Insel Groß Comoxo Un-
ruhen ausgebrochen.
dorthin entsandt worden. = Die. „Agence Hava8“
meldet: Einige Blätter haben mitgetheilt, daß die
Zuc>erprämientaxeimnäcsten Ministerrath fest»

„gestellt werden solle, und glauben behaupten zu können, daß
die Prämien wieder auf die volle im Geset vorgesehene
Taxe gebracht werden sollen. Man hat sogar gesagt, daß
der Kabinetschef des Finanzminister5 eine Erklärung in
diesem Sinne abgegeben habe. Beide Mittheilungen.
sind unzutreffend. Die Berechnungen, auf denen .
dia Feststellung der Prämien für die Kampagne 1899
bis 1900 gründet, sind von der 'Generaldirektion der
indirekten Steuern noch nicht beendet worden. Der
Finanzminister hat also keine. genaue Auskunft in dieser
Hinsicht geben können. Die Arbeiter der Pariser
“GaSgesellschaft haben theilweise die Arbeit nieder»
gelegt und verlaügen Lohnerhöhung.

-

Maßregeln zum Sc<huße der Freiheit der Arbeit ge-
troffen. Die Ausständigen verhalten sich ruhig. Die
Gesellschaft ist imstande, zum mindesten für acht Tage-die Beleuchtung aufrecht zu erhalten. =- Dex -Kriegs-

„minister hat, wie die Blätter melden, angeordnet, daß
infolge der in einzelnen Departement8 herrschendenMaul- und Klauenseuche die Manöver

wegfallen. .

Belgien.
„Brüssel, 8. Augnst. (Kammer.) Minister-

präsident de Smet de Naeyer verliest eine kurze Er»
färung; in welcher es heißt, die Regievung brauche
ihr Programm nicht zu entwickeln. Sie werde nach
denselben Grundsätßen handeln, ' welche die bis8herigen
Regierungen der Rechten leiteten. Die Regierunghabe es sich aber zur Aufgabe gemacht, sofort die
Frage bezüglich der Wahlen zu lösen. Das Kabinet
glaube eine Lösung der Frage in der vollständigen
Anwendung der proportionalen Vertretung ge-

„funden zu haben und seine Ueberzeugung in
diesex Hinsicht werde durch die fast einstimmigen Kund-
gebungen der politischen Vereineund der Presse unter»
jtüßt. Der Umstand, daß einem General das Portesfeuilie des Krieges übertragen wurde, sei keine3wegs
in dem Sinne aufzufassen,

„gelöst sei, es solle hierdurch nur die Sorgfalt* be-
“fundet werden, die man dem Heere entgegenbringe.(Beifall auf der Rechten.)

„militärischen Uebungen darauf Rücksicht nimmt, einen
IE WIRO UTE H

dieser Erklärung seine Zustimmung und fügt hinzu,

üssenja na-

leiden die Kulturinteressen, wenn wegen militärischer .

daß der Abschluß eines sol<hen Bündnisse38 in Rußland -

Von Majunga istein Aviso -

Es wurden

verschiedener Armeekorps vollständig oder theilweise .

daß die militärische Frage .

andenpeerebovin giebt -

teresse nachgestellt werden; in Friedenszeiten aber sollt- .

i

Staatsint finden. Wenn. von - 'verschiedenen StaatZinteressen zu finden. .

-jefreiän für Indien

. den größten Veberschuß gezeigt,

- Finanzen, desGewerbs3 und des Handels weitbefriedigender .

als selbst dieOptimisten erwartet hätten; wenn die nächsten .

- Jahre normale3 Wetter brächten, so würde die Periode .
-

außerördentlichen Wohlstandes fortdauern. Besorgniß

werden. W. ;

.

Großbritannien.
London,8. A aust “(Unterhaus,) Dex Staats8-

Lord Hamilton, [DE ein Exposee
zu dem Bud get Ostindien3. Der Minister hebt
darin namentlich hervor, wie rasch das Land sich von
den Folgen der Hungersnoth erholt habe, wasdie Be-

errschaft für Indien nichthauptung, daß die britische
gut sei, völlig widerlege. Das lette Finanzjahr habe
unter englischer Herrschaft befinde.
Berlauf der lezten Jahre sei vom Standpunkte der

verursage nur die sehr hohe Zunahmeziffer der Be-
völkerung, besonders der niederen Klassen, Die einzig . Thei
mögliche Lösung dieser Schwierigkeit liege in der Er-
schließung des Landes durch Eisenbahnen, „der Vox-
nahme von Bewässerungen und dex Ermuthigung von

Privatunternehmungen zur Entwieklung der ungehobenen
Hülfsquellen des Landes, namentlich Er Hebung seiner
Mineralschäße. Auch solle die Regierungdas britischeKapital ermuthigen, die verschiedenen Formender einheimi-
schen Industrieen in Indien fortzubilden und den
Unterricht nac< der technischen Seite hin vervoll-
kommnen. Der Staatssekretär 'fuhr fort, die bevor-
stehende Abnahme des Monsuns dürfte einigen Noth-
stand hervorrufen, do< sei die Organisation gegen die .

Hungersnoth vorzüglich imstande. Was die zukünftige
Entwidelung Indiens, namentlich im Hinbli> auf
etwaige Wünsche, dort die Anlage britischen Kapital8

zu ermuthigen, angehe, so gebe es keinen wirksameren
eg als die Grrichtung einex gemeinsamen Währung.Die Regierung würde sich nicht bemüht haben, die

Goldwährung dort einzuführen, wenn sie sich
nicht überzeugt hätte, daß dies für Indien ersprießlich
sei. Die Regierung beabsichtige, alles, was in ihrer
Macht stände, zu thun, um die durch die Schließung
der Münzen in Angriff genommene Politik so schnell
als möglich zu verwirklichen. :

Afrika.
/)

Pretoria, 7. August. Im Volk8raad wurde ein .

Schriftwechsel zwischen dem englischen Residenten und
der Regierung der Südafrikanischen Republik verlesen.
In einem Telegramm an Milnex vom/ 12. Juli drückt
Chamberlain die Hoffnung aus, die Regierung der
Südafrikanischen Republik werde das Wahlgeseß
ni<t zur Anwendung bringen,

.

sc<e Regierung es geprüft und ihre Ansicht darüber
zum Ausdru> gebracht hätte. Der Staatssekreiäx
Reiß erwiderte, infolge der Weigerung Milners8, in
Erörterungen über den Entwurf Krügers einzutreten,
sei die Regierung der Südafrikanischen Republik der
Ansicht, daß der Entwurf nicht Gegenstand eines Ein-
vernehmens mit England sein könne, indessen sei eine
neue Vorlage ausgearbeitet worden, die fajt vollständig
mit den Wünschen Milnex8 übereinstimme; aber da
der Entwurf bereits dem Volksraad vorgelegen habe,
sei die Regierung nicht mehr in der Lage, die
Durchführung des Geseze8 auf Verlangen Cham-
berlains zu verhindern. Die Regierung hoffe jedoch,
daß ein Einvernehmen die demoralisirende Krise been-
digen werde. Jn einer zweiten Depesche vom 1. August
bringt Chamberlain die bekannte gemischte Kommission
in Vors<lag. Der Volks3raad billigte nach geheimer
Sißung die Antwort des Staatsfekretärs. Man
glaubt, Tran3vaal werde fich energisch jedex Ein-
mischung in seine inneren Angelegenheiten widerseßen,
aber vernünftige olige ann hmen Die „Volks
stem“ erachtet die lezten Vorschläge Chamberlains für
unannehmbar. /

Amevik«a.
-Rio de Janeiro, 8. August. Da3 argentinische

Geschwader mit dem Präsidenten der Republik Argen-
tinien, General Roca, an Bord ist hier eingetroffen.
Die Bevölkerung bereitete dem Präsidenten einen herz
lichen Empfang. Die ihm zu Ehren vorbereiteten
Festlichkeiten sollen mehr als eine Woche dauern.

Volkswirtbschaft.
Die Biererzeugung der Welt betrug nach

einer Shäßung von sachverständiger Seite im Jahre
1898 247 Millionen Hektoliter gegen 235 Millionen
Hektoliter im Jahre 1897. Hiervon entfielen auf die
wichtigsten Länder: Deutschland 66 415 320 Hektoliter
(1897: 61 478 453 Heftoliter), Oesterreich- Ungarn
21 035 689 Hektoliter (1897: 20 823 333 Hektoliter),
Großbritannien und Jrland 58 242 511 Hetktoliter
(1897: 57 825 095 HSeftktoliter), Belgien 13 509 046

Hektoliter (1897: 10 364 816 Hektoliter).
;

Runst und Wissenschaft.
Paul Heyse, der im 70. Lebensjahr steht, ist

s<wer erkrankt, wie es heißt, an Lungenent-
zündung. 5

. DIRE

Auf der 71 Versammlung ventscher Natur-
forscher und Aerzte, die vom 17.--23. Spetember in
München stattfindet, wird in der exsten allgemeinen
Sikung u. a, Professor Dr. Fridtjof Nansen

. sprechen über „Meine Forschungsreise nach der Nord-
polregion und deren Ergebnisse.“

Buttite Chronit, /-

-- Berlin, 8. August. EGirw fur<tbares Unwetter ging Montag Nähmittag um
1 Uhr über Wendisc<h-Bu

;

dem Gasthofe der Wittwe Müller am Markt hatten
fich eben zahlreiche Berliner Sommergäste zum Mittag»
essen versammelt. Die Herren befanden sich meist in
den Innenräumen, die Damen saßen vor der Thürin
einer Zeltlaube. Man- hatte von dem Hexraufziehen
eines Gewitters kaum etwas bemerkt, als plößlich
„mit einem furchtbaren Knall eine elektrische Ent-
ladung erfolgte. Der Blits<lug in den .

Gastyh vf ein, und alle Personen, die sich in-
ihm befanden, wurden mehr oder weniger bes

- täubt. Emigen Herren, die Billard spielten, flogen die
.

Hüte, einem anderen, der gerade trinken wollte, das
-

Bierglas aus der Hand. Mehrere Personen fielen um.
Am schwersten mitgenommen wurden ein Zräulein1
Zimmermann aus Charlottenburg und ein Fräulein,Schmidt aus Berlin. Dex Vorstehex der Berliner
Rettungswache in der Adalbertstraße10, Herx Heise, .

der fich ebenfalls unter den Sommergästen * befand,“
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Wie

die Mitglieder des früheren Ministeriums das jehige 1

unter

seit das Land sich
er Blißschlag 3

(Beifall): Der

-

Ausschuß unter

bevor die engli--

< holz nieder. In

ien, nachdem er fich
bung erholt hatte, und

perseite- von oben bis unten

esteht auch jeht noch, ist

'von

“gelähmt. ie Lähm
- aber nicht gefährlich un

wieder verschwinden. Die Damen saßen während des
furchtbaren Schlages ne ander in der Laube vor
dem Hause. / Der' <recfen wurde noch da-
durch gesteigert,

.

das Zeltdach und
achstuhlbrand, den
s<te die auf das

traf Frau Heise am Kopf. Den

Glockengeläut sofort ausrückende Feuerwehr mit einigen.
Eimern Wasser, während er noch im Entstehen begriffen

- war. Dem Donnerschlag folgte ein fur<tbarer Plaß-in

zweiter Schlag traf einen Baum im be?
„Mahe. : es

-=-

Baden-Baden, 7. August, ;

onale ve erinär - medizinische € ons
ex zusammengetreten. Gegen 1000

H:
hen

- Vertreter -entsand

Geh. Obexrregierungsraths8
der Anträge zusammen,

ich

der Frage von

Thierseuchen

45 7 SEE E

„welche der Vollversammlüng
Schußmaßregeln gegen die Ve
und der Frage des internation

zulegen sind. = 8. August. : en Sitzunge3. internationalen thierärztli es
gresses wohnte der Großherzog von Baden,
von der Insel Mainau hier eingetroffen wax,

bis :

Schlusse bei. Der Kongreß faßte folgenden BeschlußIm Interesse der wirksamen Bekämpfung der Maul- und
Klauenseuche liegt es: 1. Die wissenschaftliche Er-

] forsc<hung dieser Seuche mit allen Mitteln zu betreiben.
.

2. Das verseuchte Gebiet vom Viehverkehr abzusperren.
3. Den Verkehr mit Handelsvieh einer strengen*

veterinärpolizeilichen Ueberwachung zu unterwerfen der-
gestalt, daß das Vieh von Viehhändlexrn vor dem

SCHEN einer polizeilichen Beobachtung unterworfen
-=- Der frühere ungarische Ministe rpräsi-

dent Banffy hat nach dem „Berl. Tagebl., den
Forsc<ungöreisenden Eugen Zi<hy zum Duell ge-
fordert, weil diejex ehrenrührige Behauptungen
über ihn verbreitet habe. 5

-=- Berlin, 8.August. Den Millionen»
nac<hlaß der „Gip3-Schulßen“ nimmt jebt
als alleiniger Erbe der 60 Jahre als Schornsteinfeger-
meister Lub aus Hermannstadt in Siebenbürgen in
Anspruch, indem er behauptet, ein unehelicher Sohn
der. ermordeten Frau Schulße geborene Lutz zu sein.
Der vermeintlihe Erbe hat sich seine Ermittelungen
und Bemühungen schon einige tausend Mark kosten lassen.

=- Wegen Giftmordversuhs8 an ih
Gatten wurde in Worm3 die Frau des Wirthes8
und Spezereiwaarenhändler3 Vogtmann verhaftet. Die
Frau hat bereits ein Geständniß abgelegt.

“ “== Budapest, 8 August.
breitete Nachricht von dem Vorkommen eines Ch ole va-
falle3 in Szentes ist durchaus unbegründet.
Vorgestern war eine Person unter verdächtigen Symp
tomen gestorben, durch die Obduktion wurde jedoch
Gehirnschlag als Tode8ursache festgestellt. Von der
Landes = Sanitätsabtheilung des Ministeriums des
Innern wird der Gesundheitözustand im ganzen Lande
als durchaus befriedigend erklärt,

= Eine romantische Ehes<ließung
macht in Konstantinopel viel von sich reden.
Der 17 jährige Sohn des kürzlich verstorbenen einfluß-
reichen Handelsministers Mahmud Djellaledin Paschaverliebte si in die Tochter eines spanisch-jüdischen
Kaufmannes -von Stambul namens Arzslan Fre8co.
Es müssen fich der ehelichen Verbindung, die der junge
Mann, ein Bruder des jetzigen türkischen Botschaftersin Paris, Munir Pascha, anstrebte, Hindernisse in den
Weg gestellt haben, denn eines schönen Tages hatte sich
das, Paar heimlich nach den Prinzen-Inseln begeben
und dort vor dem “Kadi den Bund für's Leben ge-
schlossen. Nach muselmanischer Sitte gab der junge
Bräutigam seiner Braut eine Mitgift, und zwar in
Höhe von 2000 Pfund, und sicherte ihr das Dreifache
zu, wenn sie den Jaschmak, den Schleier,
d. h. zum Jslam übertritt. Vorläufig hat die bild=
hübsche junge Frau von dem Anerbieten keinen Ge-
brauch gemacht, da sie selbst ein größeres Vermögen
besibt, Doch lehrt die Erfahrung, daß bei Mischehen
dwischen Muselmanen und Christinnen oder Jüdinnen
dies fast in allen Fällen später zu geschehen pflegt,
Vebrigens gehören Ehen zwischen Muselmanen und
Züdinnen nicht zu den Seltenheiten.

;

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 8. August. Wasserstand: 0,73 Meter über 0.

Wind: NO. -- Wetter: Sonnenschein, warm. = Baro»

meterstand : Ver-änderlich. = Sc<iff8-Verkehr:
bes TEB es Fahrzeug . Ladung Von nach ;
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2 NEUE

- . Netdamm, 8. August. Es sind heute von hier ab-
RU NWEmN Tour Nr. 139-141, Habermann u. Morig
mit. 4 Flotten, „Tonr Nr. 142, Macatschek mit 10Flotten.

BUZ EIN

fand

ird vorausfichtlih bald

.
.

:
vom e hart

- das Zelt fielen. Einer durc<schlu
REG

gemeldet bezw. eingetroffen, Außer
taaten haben 30 Staaten amtliche-
estern Vormittag trat der engere -

fiß des Direktorx38 des Reich3-

erverfehrs vor-

rem?

Die auswärts ver-

annimmt, -



*

Lustspiel „Sc<wabenstreiche“ in Szene. Sieht -

„Vorausseßungen und no<mmancherlei anderemab, so .

/ Situationsökomik basixt, so muß es, um seine Wirkung
- zu üben, flott heruntergespielt. werden, ein Erforderniß,

-schleuderi, als ein Rangirzug nahte. Dem Bedauern8-

- Waschkowiak getrieben; auch diese Wirthschaften brann-

wüthigen Hunde gebissen) wurde gestern in
Mixstadt

selbst.
. von einer großen Anzahl: Arbeiter an der Kreuz-

Mittlexsche Buchhandlung A. Fromm.

„folge ist der Kassirex Burgdorf von der Magdeburger
' Mark verhaftet wor

Aus Stadt und Land.
-

Bromberg,den 9. August. ..
-

ÜSiehe auch an anderer Stelle):
* Im Elysiumtheaterging gestern zum Benefiz

.

für den ersten Bebhaben „Herrn Barsch, Schönthans

man bei dem Lustspielvon den unwahrscheinlichen

kann man sich über den harmlosen Humox ganz qut
amüsiren. Dä vos Supi im 1 INGEN auf En

dem gestern in der Hauptsache genügt wurde.. Was
die Einzelleistungen anlangt, so begnügen wir uns mit
dem summarischen Urtheil, daß jeder Betheiligte voll
seine Schuldigkeit that. Dem Benefizianten wurden die
üblichen Aufmerksamkeiten erwiesen. 1

Bofen, 8. August. (Zwei ziemlich eigen-

Unglücdsfälle) ereigneten sich aeitien.
Während des Unwetters wurde auf dem hiesigen

zahnhofe der Weichensteller Skibicki aus Unter-Wilda
eiin Stellen der Weiche von einem Windstoß erfaßt
nd gerade in dem Moment auf die Schienen ge-

.

werthen wurden beide Beine so unglücklich überfahren,
daß er auf dem Tran3port nach dem Krankenhaufe
verstarb. = Mittags fiel ein Fleischecgeselle, der auf
einer. Bank in der BVenetianerstraße eingeschlafen wär
und ein Schlachtmesser in der Hand hielt, von der
Bank. Beim Sturze verlebteer sich mit dem Messer
die Pulöadern der rechten Hand, sodaß ein * großer
Blutverlust eintrat. Cin herbeigerufener Arzt legte
einen Verband an, worauf man den unter. so

ENEN Umständen Verunglückten in seine Wohnung
affte: E

'

.

Wohllftein,7. August. (Großes Sc<haden-
feuer.) Heute Nachmittag schlug, wie bereits tele-
graphisch gemeldet, ein Blizs in das Grundstü> des
Ortsöschulzen Franz Tomp3 in Obra. Troß der so-
fortigen Hülfe verbreitete sich das Feuer schnell auf die
Nachbargrundstüce der Eigenthümer Krawczyk, .Kacz-
marek, Kaczur, Kolski, Ankiewicz, Kuloth,-- Seyduck,
Jankowiak, Adalbert Tomps und Sgoginski,
deren Grundstücke mit Stallungen und Scheunen völlig
niederbrannten. Durch den herrschenden Wind wurden
Funken auf die Gebäude der Eigenthümer Orwat und

ten vollständig nieder. Bei dem CEigenthümer Franz
Tomps verbrannten einige Schweine. Der Schaden ist
sehr groß, da sich in den Scheunen der ganze Ernte»
vorrath befand.> Leider ist auch ein Unglücks»
fall zu beklagen. Der Schuhmadermeister Wusowsti,
der auf einer Wasserkufe von hier nach dem Landorte
fuhr, wurde durch das schnelle Fahren von dem. Wagen
geschleudext und fiel so unglücklich auf einen Stein,
daß er bewußtlos liegen blieb. Ex wurde alsbald
nach Hause geschafft, wo er wieder zum Bewußtsein
kam. Nach Feststellung des Arztes hat sich Wu-
sows8ki außer äußeren auch innexe Verlezungen zus
gezogen.

!

Osftrowo, 5. August. (Von einem toll-

ein Knabe. Der Hund wurde erschossen,
nachdem er auc<h no< andere Hunde gebissen hatte.
Der verleßte Knabe soll dem königlichen Institut für
Infektionskrankheiten in Berlin zur Behandlung über-
geben werden.

;

:

: c:

Oftrowso, 7. August. (Goldene Hochzeit.)
Die Friedrich Kubeschen Eheleute in Gremblow feierten
gestern die goldene Hochzeit. Aus diesem Anlaß ist
dem Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille verliehen
worden. Pastor Sc<hmidt hierselbst vollzog die kir<-
liche Trauung. .

Königsberg, 8. August.
Sc<hußmann ersto<en)
telegraphisch gemeldet, dex

(Dur< einen.
wurde, wie bereits

anfbrakex Kolberg hier- -

Gestern Abend wurde dex Schuüßmarin Wenk

straße mit Messern. bedroht; er zog de8halb blank und
.

verleßte den Rädelsführer, den 29sjährigen Hanfbraker
Kolberg, schwer an der Brust. Durch andere Schuß-
leute wurden die anderen Angreifer verscheucht, Kol-
berg starb 2/; Stunde nach seiner Einlieferung im
Krankenhause. ;

da
Senn

Schirwindt, 6. August. (Zwei polnische
Schmuggler) wollten in diesen Tagen Waaren
nach Rußland hinüberschaffen. Sie wurden jedoch vom
russischen Posten bemerkt und angerufen. Da sie jedoch
nicht standen, gab der Posten einen Schuß ab und
tödlete einen dex Shmuggler, worauf der andere sich
gefangen gab.

;

=

Bunte Chronik,
--“Durch den Blitbstrahl aus heiterem

Himmel in Oberklinge bei Sommerfeld sind zwei
Maurerlehrlinge getödtet und
schwer verleßt worden.

!

.

Briefkasten der Redaktion.
-Serrn N. Z., Nakel, - Leihbibliotheken haben

hier nach Ausweis des Adreßbuches die Buchhändler-
firmen Abicht, Ebbecke, Hecht, Johne, Junga und

En

Letzte Nachvricebtew
“ Drahtmeldungen. GEE IET,

Berlin, 9. August. Der Kaiser hat am 6. August,
-Schlachttage von Wörth, einen Kranz am Sarko-

phag Kaiser Friedrichs niedergelegt.
“

Verlin, 9. August
aus München, in en des an Lungen-
entzündung exkrankten Paul H eyse ist gestern Mittag
eine Besserung eingetreten, aber es ist noc< große.
Schwäche vorha'

;

Berlin, 9August. Dem „Lokalanzeiger“ zu-

Baugewerkgenossenschaft nach Unterschlagung von 100 000

- Kassel, 9. August. Die drei ältesten kaiserlichen
Prinzen sind heute früh nach Plön abgereist.

- Halle a, S., 9. August, Berl. Lokalanzeiger.
Bei zahlreichen Familien ist der Flektyphu3 ausgebrochen.

Mühlheim, i, Thür,, 9. August. „(Tagebt.)Hausdiener Steinec>i ist mit 12.060 Mark flüchtig

August. Der Re ichs kanzt er
ohe us Kanaleröffnung n a <

ereist, RE

-J Neben ude niedergebrannt.
'Baris,.9. August.

- york via Plymouth: und Cherbourg

13

Der „Lokalanzeiger“ exfährt
.

In der Gemeinde
ind 20 Häuser und1-=“-

den Flammen um.

in einer gestern abgehaltenen Versammlung bis zur

Eu auß ihrer Forderung in den Ausstand zu ver-
arven. SPREE

anläßlih der Gräderhöhung des Grafen

wurde vom Obersten Kriegs8gericht freig
und aus der Haft entlassen.

;

Kapstadt, 9. August. 1

zufolge nimmt man an, daß. der Volksraad den Vor-
jc<lag auf Einsezung einer gemischten Kommission a b -

gelehnt habe, aber die freundschaftlichen Vorschläge
der englishen Regierung wohl annehmen werde. Amt-
liche Bestätigung liegt noch nicht vor. -

*

42047

Pvrivat:Depeseben.
Wien, 9. August. Infolge einer Eitiladung der

Wiener Zuckerbäckergenossenschaften versammelten sich
heute die Delegirten der österreichischen Zus

espro<hen

und
Erhöhung der Zuckersteuer. ;

Temesvar, 9. August. Nach mehrtägiger Ver-
handlung wurde hier Karl Löwy wegen Getreide-
wuchers in 304 Fällen zu 3 Monaten Gefängniß und
4000. Gulden Geldstrafe verurtheilt. ;

Ryde (Insel Wight), 9. August. Bei der gestrigen
-Segelwettfahrt gewann der „Meteor“ des Kaiser3
Wilhelm den. von dem Vizepräsidenten des Royal-
Victoria-Yacht-Klub, Baron von Knoop, ausgeseßten

Meldungen aus Pretoria

erbäder-
- genossenschaften, darunter Vertreter aus Prag, Graz

Brünn, behufs Fortsezung. der Aktion gegen die .

- Drei Frauen kamen in|.
Die Gasarbeiter beschlossen

.

aris, 9. August. Der „Figaro“ veröffentlicht + 'F-

Münster einen Artikel, in welchem er ausführt, daß .
es das Bestreben des Botschafters stets gewesen sei, -

Fong zwischen Frankreich und Deutschland zu ver--

Madrid, 9. August. General Toral .

. Schweizerpillen bei den F
.

„schen Schweizerpillen sind Extracte von:

Gewicht von 0,12 herzustellen.

von24 Profosgoren der Medlcin
weizerpillen, welche. it den -

Apotheken die Schachtel & 1 Mk.
D erhältlich, wegen ihrer unüber»
3 troffenen zuverlässigen, angeneh-
f nien, dabei vollständig unschäd-
lien Wirkung gegen ZU

Seibes-Verstopfung
Martleibigkeit), ungenügenden Stuhlgang und deren
unangenehme Folgezustände, wie Kopfshnterzen, Herz-

„flopfen, Blutandrang, Schwindel, Unbehagen, Appetitlosig-.
keit 2c. einen Weltruf erworben. Nur 5 Pfa. kostet die täg-
liche Anwendung und sind die Apotheker Richard Brandtschen

; 4.

rauen heute das SURI Mittel.
Die Bestandtheile der ächtett Apotheker Richard Brandt-

Silge 1,5 Gr.
-

Moschusgarbe, Aloe, Absynth, je 1 Gr. Bitterklee, Gentian
:

Kheltn 3 dazu Gentiäan- und Bitterkleepulver in gleichen-und im Quantum, um daraus 50 Pillen im

“geprüft und empfohlen habenim 1. Bövsew-Depe
die Apotheker Richard Brandt's .

-Oesterr. Kredit 1243,50/244,901 49/5

ER
I:

(Nachdru> verboten.) ;

Berlin, 9. August, angekommen 1 Uhr 60 Min.
Furs vom. 8. H; Kurs vom 8.78

*

Aintliche Notiz Lombarden
, . 33,80| 33,90

„Un6.49, Gotdr.| =, =>) Laurahütte 1267,00/268,00
Russen v. 188 . ==,=| =,--| Mar.-Mlawka . 86,830| 86,50
Disk.2Komm. 1197,00/157,19| Ostpr.Sitdbahn| 90,10| 90,10

-

Deutsche Bank |209,40/209,25] Italiener 93,00| 93,25
uss. n. Anl. (IB DU Kine Leg

Tendenz: ungleichmäßig. :

;

Magdeburg, 9. August, GUTER 1Uhr 00 Min. -

Eb
2

Ur

?
4 9. T

Kornzucker von 92/4 Rend. == m.
- Kornzu>er 88%, Rend. =, -- 11,85

Kornzu>er 75/5 Rend. 868 9,60--9,95
Tendenz: schwächer. y

; 4

wein? Brotraffinade ; 25,00 25,00 -

einahlene Raffinadem. an 25,00--25,25| 25,00--25,25
“Gemahlene Melis [ mit Fa

+

5 24,95
Tendenz: rnhig, stetig. ;

)

. ; Handelsnachricbten,aaävenmarkt.
Bromberg, 9. August. (Amtlicher Bericht

„dex Handelskammer.)
Weizen 152--155 Mark.
Roggen gesunde Qualität 130--134 M., feuchte ab-

fallende Qualität unter Notiz: -

H M 118-192 Mark. = Bräaugerste nominell, obne
andel. 5 ;

- Hafer 1922-130 Mark. ;

Futtererbsen nominell ohne Preis. -- Kocherbsen 140
: bis 159. Mark. ;

'
Spiritus ohn» Preis.

““' Berfaufspreise
.

4
der Mühlenverwaltung zu Bomberg vom 4. August 1899

nac< Genua, 5. August 6 Uhr vormitt. Gibraltar passirt.
Dampfer „Graf Waldersee“, von Hamburg nac<h Newyork,
7. August 4 Uhr 15 Minuten nachm. von Boulogne sur
mer« Dampfer „Helene Ri>mers“', von Montreal nach

ambürg, 4. August 10 Uhr nachm. Cuxhaven passirt.
ampfer „Norderney“ 4. August vormittags in Hamburg.

Dampfer „Vatria“ 4. August 1 Uhr vormitt. in Newyork.
Dampfer „Pretoria“ 5. August 7 Uhr nachm. von New-

na< Hantburg.:
Dampsjer „Serbia“, von Hamburg nach Ostasien,6. Aug.Quesont Creach passirt. Dampfer Sibiria“, von Ostasien,
6. August nächmittags in Hamburg.

*) Zäakroczym %%) Thorn unter Null. 57
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt täglich

früh morgens,die der andern mittaa3.
.

Schiffsverkehr vom 8. bis 9. August, mittags 12 Uhr
Na me NL. d. Kahns]

Holzflößerei«
<

Bemer»

. Vom [83 Spediteur Holzeigenthümer EH gen

afen 149] G. Neunmann- ; Falkenberg- 39 sind
: Fan Bromberg Küstrin 'abge-

münde
;

EE 5 J schleust
do 1150| F. Machatsche>-1F. Machatsche>-] 21/4 do
2082477) Drombern: 245 DyvMberg dk.

“do 116YU - GC. Stols- . C. Stolt- = j schleust
„14 = Driesen>“ 1, - Driefeit

Wasserverkehr der Weichsel, Brahe, Neße.
: Wasserstände. -
3 ) 'Wasserstände. 18 1=

S8 u - 1 Tag .8 . Tag .BV |SS'S
*

Weichsel.
1jWarshau. . -. 418. 11,35 . 5.18. (1,301 -- |0,05
9|Zakroczym*). 4.18. 10,73 . 5.8. 10,661 -- 10,07
gjThorn**). . 6.18. 10,92 . 7.8. 0,841 -- 10,08
41Brahemünde. 8 |8. |2,92 . 9.18. 2,84] =-- |0,08

. EE Wech 0,12

5 Ovo DUN »Peae! 8.18. [1:96 . 2-18. 14,90 . -- 0,06
'

- Gobplosee. ii .

6/Kruschwik 7.8. |2,04 . 8.18. [2,021 -- |0,02

7 jLe8z3czyce:Oberpegel 588: 1,90 4 1,88] -- |0,02 -
“81Bartschin. . . =. j8.8. 11,90 . 9.18. 11,88]= [0,02

9112. Gröni. Schleuse . 8.8. 11,28 . 9.18. 0,28] = . =

101Weißenhöhe.. » + ] 88. 0,48. 9.18. 0,32] =- 10,16
DEUM 440... 8 7.18. 10,34 . 8.18. 0,301 =- 10,04
12 |Czaruikan „. 7.18. 10,42 . 8.8. 0,401 --.1|0,02

Fichte + en 4 am 0,34 . 8.18. 10,321 = 10,02
über Null.

6 Waaren- (2
2

ves Schiffs [ve Dampfer 7 Von nach
Führers 48 38 ladung :

:

8. Strahl [RU 4510| Güter Stettin-Bromber
A. Schmidt [|XI113041] Mauersteine .Bromberg - Pakos

- O.: Strauch V 935 Roggen Thorn-Berlin
L..Rostow5ki] YV 772. eldsteine - Nakel-Fordon
E. Schulz . V 866 alksteine. |Bartschin- Kürzebr> .

- -B. Richter . V 944 DV DO: 22.60D0:5
7

- A. Kruszynzki| VIII 1832] do. [Bartschin-Tiegeuhof
Mangel8doxrf

.

1 24170 . kief. Bretter . Karlsdorf-Berlin
K. Arndt 1V788.4.070.506 Bromberg-Berlin
W. Tie> I 22786 - do. jJSchönhagen-Berlin
M. Kaminski|[X101 3345 leer Bromberg-Näkel

ersten Preis. Per 50 Kilo oder. 3117| 418 . Per 50 Kilo oder| 3117| 48
: 100 Pfund . 4 . 4 100 Pfund M. En

Neueste Nachrichten Weizengries Nr. 1 150 47 130. DUS AGSE . 529 26; 1
;

“ ». „40 143, ersten-Graupe1/13.80/13,8

17 DEHNEGANLIIONFERIDTEE - Kaiseraus8zugsmehl 15,60.15,601 „
-

„ 212,3012,30
g- 3 Weizenmehl Nr.000.14,60. 14,61 „ - „ 2311,30/11,30

;

6

> Hamburg, 8. August. -

. „00 % “. 4110,30/10,30
Dampfer „Adria“, von Hamburg nach Boston und weiß Band . 112,20.12,20 31 9.801 .0.80

Philadelphia, 8. August 1 Uhr 30 Minuten vormittags . Weizenmehl Nr.00
.

8 “619,30 9.30
Dover passirt. Dampfer „Akaba“, von Hamburg na< . . gelb Band. 12,00/12,00|] „, , grob! 9,30] 9,30
Montreal, 6. August 3 Uhr vorm. von Antwerpen. . Brotmehl. -,=!=,=| Gerstengrüze N.1/10,00/10,00
Dampfer „Ambria“ 4. August von Cochin nach Suez. . Weizenmehl Nr. 0| 8,20) 8,20 = „ 2] 9,50| 9,50
Dampfer „Andalusia“ 5. August 2 Uhr vormittags in . Weizen-Futtermehl| 5,00| 5,00 1.0.3. 9,901. 9,90

“Hamburg. Dampfer „Antillian“,vonHamburg nach Phil- . Weizenkleie . . . 4,60| 4,60| GerstenkoHmehl1 8,00| 8,00
adelphia, 4. August 6 Uhr 20 Minuten “vormittags Cux- . Roggenmehl Nr. 0.12,00.11,80 u EE REES

- haven passirt. Dämpfer „AScania“ 4. August von St.
“

: „0/111,20,11,001 Gerstenfuttermehl . 4,80| 4,80
Thomas via Havre nach Hamburg. GSchnelldampfer “1 .110,6010,40] Buchweizengries 116,00/16,00
„Auguste Viktoria“ 4. August 12 Uhr 40 Minuten nachm. 0 “ 7,80| 7,60] Buchweizengrüße1 15,00/15,00

„in Newyork. Dampfer „Borkum“ 4. August, in St. . Kommißmehl . . 9,80) 9,60 + 2.14,60114,60
Thomas. Dampfer „Bulgaria“,von Newyork nac< Ham- . Roggen-Schrot . . 9,00! 8,80 .
burg, 8. August 1 Uhr 30 Minuten vorm. Cuxhaven
passirt. Dampfer „Castilia“ von Hamburg nach West- KE

indien, 7. August 1 Uhr nachm. in Bremerhaven. Dämpfer Marktbericht der Stadt Bromberg.
„Ghristiania“, von Newyork nac< Stettin, 6. August vom 9. August 1899.
9 Uhr 30 Minuten in Swinemünde. Dampfer „Colombian“ - - anemmee
4. August 4 Uhr nachm. in Baltimore. Dampfer „Con- NE (08 SIR Re
DI De “NEWS. “DAAD IP SUE 6. August 100)

%

KEN:
von JNewpor ews. Dampfer „Croatia“, von eizeit teu100 Kg.115 5011500] Butter 1 Kg.1 21201 180
St. Thomas, 6. August vormittags. in Hamburg. MOON 100.5 13,90)13.00| Heu 100 . 480] 400
Dampfer „Dorothea Rickmers 6. August in Port Said. Gerste 100 - 1135011160] Stroh 100 - 4/00) 5,20
Dampfer „„Flandria' 3. Angust in St. Thomas. Schnell- for 100 - 113.00112.40 Spiritus pr. Ltr. |[--/= zedampfer „Fürst Bismaär> 4. August nachm. auf der Elbe Erbsen 100 - [1510011400] Eier per Scho> . 2160| 2140
bei Brunshausen. Dampfer „Georgia“, von Bueno5 Aires . Sartoffeln 100- - 12/00) 1 '80

;

. .

Bromberg - NinkautSolid erzüge (zua ab Bromberg 3.45 u. 5.15 ftachm.
„ Rinkan 7.20u.8.50 abds.

:

Fahrplan.
Nakel = Gnesen.

:

Gemischte Züge
253.204 en *

Nokel. . . = + „Abg. . 539 . 926 . 147 . 805
AGrÜnth0l. 0 ...04.0.0..04.4.00.41 0.1. 201.028
SchepißB . « - <=» „| 68! 9381| 219 . 336
(EU R RE I 558 11009790924807
IBAPUE 2 WIDER“ 0248 634 . 1020 . 306 . 928
Elsen. oo 0 = + . 7058 1110581 344 1700

HE GE SENS EG 09.2.2058 734 . 1137 . 426 11030
OpiENÜY-- 88; 2,01 024 1758 111493 423 11022

DOYUNN4. 54 0120248. 754 1 1205 . 444 . 1108
Zehn 94 200. 00.214.899. 49 M1 0 41128
Gnesen . - = + = Ank. . 827 1891.68 112

Gnesen - Nakel.
Gemischte Züge2.2. 4 RK

Gpesen u u - Abg. 455. 1.850.120 1.6078
GW DERI Zis 521 914 . 226 . (34
ohenau4. Pon ue 2 DP DBD 06 1 DEU ITGGGE

NHPIENUD. 2 LE 4 008 PID ON INH RDTE DAL
JANN. bd ie 9 9 0 H 214 4008.45 SHE 4 DRE
(GUsenam is a de in 0 129. EF 40.20 7. 408 AIRIS
IRUHUN 4425 100. DDILR 727 . 1108| 413 . 839
SEE GERE SEO ESENESDE 28 1 Dod08 DUENen SIC 8dt
Shep: a+ 4 202 7 H 75CHILISN 408 1.088
Grünthal... „der 5 1 4:89 1.190561 51204. 985
4 BESE R RSIGS Ank. . 821 . 1225 . 530 . 981

Die zwischen 6 Uhr abends und6 Uhr morgens liegenden
Zeiten sind in den Minutenzahlen unterstrichen. u

Ausführliche Fahrpläne siehe „„Ostveutsches Kurs»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-.
Ausgabestellen und den WI IEH REISEN In Broti-
berg in der Gruenauers<en Buchdrudereti
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittler'schei..
Buchhandlung (A. Fromm) Vrückenstraße, bei Gbbe>e
Bärenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. Johne's
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, W.
Grod, Posenersiraße 6, EC. Heht, Daäanzigersträaße 160
und Steinbrü> u. Maladin3ky, Bahnhotitr. 97

Um für den kommenden Herbst Platz
zu gewinnen habe ich einen großen
Posteu (338

Porzellan
darunter ca. 1000 Dß.

e<te Rorzellanteller
im Preise bedeutend herabgesetzt
und verkaufe : ;

1 Diz. Porzellanteller von 1,70 an

1 Dtz. Dessertteller von 1,30 an

1 Dtz. Compotteller von 0,95 an

1 Dtz. Kaffeetasszen von 1,00 au

1 Dtz. dto. gemalt von 2,25 an

Ebenso Bratenschüsseln-
Terrinen, Saucieren 11.

KEranz Kreski.,
Bromberg, Danzigerstrate 7.

eCHerwerkskörper im
wean Cügenes Fabrikat, empf.
R. Podschun, *gagnhöhe-

conc. Feuerwerks-Laboratdrium.

7 kauf und Verkauf +)

Fabriklartoffeln
zur Herbst- und. Winterlieferung kauft
und gewährt auf Wunsch Baarvorschüsse

Julius Tilsiter, Bromberg.

M Shaufensterspiegel
8 Decorationsspiegel

9

bis zur größten Dimension, ge-
Zu faßt inNickel, Neusilber, Messing
2 2. 20., liefert als Spezialität

die Spiegelfabrik
mit elektrischem Kraftbetrieb

Hi Arthur Kummer,
Bromberg, Grünstr. 10.

Kirschen
kauft jedes Quantum. Offerten an Hensel
& Prinke, Fruchtsaftpresserei, Wörlitz.

Kleineres
Grundstück

mit et5ras Cartenland wird zu kaufen
ges» Off, u. P. P. a. 4. GeSchäftsst«
-“ Zu kaufen gesucht wird ein

.

Gartengrundstü>
i. d. Nähe des Bahnhofs v. solv. Käufer.
Off. u. D« 200 an die Geschäftsst. erb.

mit schön. Gart. u. gr. Lagerpl., der sich
. gewerbl. gt. ausnüß.läßt, ist preiSw.z.verk.

-| Haus mit 4 Wohng.8 3-4 Ziimm., schön.

.

Iunter Bk. So...

Garten, billig zu verkauf. Ca. 6000 Mk
. Anlage. Verzinst sich mit 12 5. Offert.

u. N. N. an die Geschst. d. Ztg. erbeten.

Das Grundstüf. Mauerstr. 12
zu jedem Handwerk passend, preiswerth

. zu verkaufen. ; (250

Mein Grundstüt
Prinzenthal, Raklerstr. Ir. 8,
in welchem seit 24 Jahren ein Brenn-

Jund Baumaterialien-Geschäft betrieben
wird, beabsichtige ich per 1. Oktober d.I3.
zu verpachten oder zu verkaufen.

Hermann Blumenthal jr.
109) Posenerstraße 10.

-

Ein ländliches
Grundijtüc>

mit ca. 14 Morgen Land und Gast-
wirthschaft ist prei8werth zu verkaufen.

. Anfragen po stlagernd Mogi “es7

Das Grundstü Wilhelmstraße 29
.

AmBPromenadenwege derSchleusen
.

Das Grundstück
-

Bahnhosfstraße 79
ist zu verkaufen. = Nachfrage bei dem
Verwalter Bahnhofstr. 66, 2 Tr. (106

Günstige Gelegenheit für jeden Gewerbe-
treibenden zur Neu-Etablirung oder zur

Vergrößerung ! Gammtfütr. 10, DE
vorzüglich eeignet zur Tischlerei,
Sclofsserei, tellmacherei und Wagen-
bauerei, sowie Maschinen-Reparaturwerks-
stätte, ev. mit 12 pferd. Dampfmaschine,
anderem Unternehmen wegen unter günst.
Bedingungen sofort zu verkaufen.

Ein kleines gutgehendes

Kolonialwaarengeschüft
8 Ste wenig yyßh, RPianinosgebrauchte 3

Unter Garantie sehr vprei8w. zu - verk
1070) Müller“'s Pianino-Mag.

Mehrere Tausend sauber ausgeführie

Ansichts8-Posikarten
werden billig abgegeben. Wo? sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (1105 :

Wegen Todesfall ist. eine neue große
Harmonika billig ar verkaufen. !

Kujawierstraße 60, Vorderhaus

Umzugs3halber sind zu verkaufen:
1 Kleiderspind, Kommode, Aus-
zichtisch, Bettstell mit Mätrate,
geruchloses Kloset, Küchengeräthe
U. Fw. Zu erfragen 5978

. Wilhelmstraße 50, 1 Tr.
1

Pianino, 1 Plüshgarnitur
1 Gpiegel

20

zu haben bei Unger, Brinzenstraße 28.
Melduttgen von 4==7 Uhr abends.

1 jung. Jagdhund
--' güte Rasse --

und 1 gutgehalt.
Lanc,. Büchsflinte“WLverkauft billig

Bürgermeister Fitzuer
959) in Labischitt. HR

- Enten, Hühner, Küfen
u. 1 Sopha ist umzug8h. von sof. 3. verk.
Mühle Wilhelms8thal in Shleusenau,

H. Brunk*s Nachf., Kawskl.

1 fast neuer Tischwagen
MU ev zu Flaschen-Bier oder Selter-

Zwei gut erhaltene Betts<hirme
9 .Winständeh. verkäufl. Wo? sagt d. Grp.

auch 'zu Milchtransport für



Bekanntmachung.
In unserem Firmenregister ist heut

unter Nr. 14738 die Firma

Berthold Graffunder
mit dem Sitze in Bromberg

und als deren Inhaber der Kaufmann
Berthold Graffunder in Bromberg,
Alexanderstraße 14, eingetragen worden.

Bromberg, den 2. August 1899. (5
Königliches Amtsgericht.

Ronfuröverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmann8

(Shuh- und FKüurzwaarenhändlers)
Jnlius Selbiger in Bromberg, in Firma

Julius Selbiger & C0.
ist heute nac<hmittag3 123/, Uhr da3 Kon-
kur5verfahren eröffnet.

5

Verwalter: Kaufmann Carl Beck in

Bromberg, Töpferstraße 1.
-

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bi8 zum 27. August 1899 einschl. |S

und mit Anmeldefrist
;

bis zum 1. Oktober 1899 eins<l.
Erste Gläubigerversammlung

den 1. September 1899,
vormittags 9 Uhr

und Prüfungs5termin
“den 14. Oktober 1899,

: vormittags 9 Uhr
im Z

1

gebäudes hierselbst. '

Bcomberg, den 7. August 1899.

Königliches Amts8gericht.
Betannt gema:

. Der Gericht5schreiber des Königlichen
.

. Amtsgerichts3.
:

Der KRUIVY. Bocverfkauf der
- Bambonillet-

Vollblutbeerde
zu Sullnowo, 4

uchtrihtung große Körper bei edlem
aar, Züchter Schäfereidirektor yon

Yeetzow- Stralsund, hat begonnen.
Ebenso sind no<h einige FERT5:Böe au3 der

Hampshiredown-Vollblut=
heeräe -

zu verkaufen. r

Preise von 100-150 Mark.- -

Dom. Sullnowo
bei Sehwets (Weichsel)

Dr. Pacully«.

BOfenarbeiten,
H Jrische Originals

Eiserne Oefen
.

Fjelitz & Meckel I
Ofenfabrit,

€

Bromberg. (3025 2

Reparalur-Werksatt
.

41) für

Fahrräder aller Systeme.
Pau] Keim,

9. Wollmarkt 9. 9. Wollmarkt 9.

Tapeten!vu. Rouvleaux
aus meiner Concursmasse Ver-
kaufe, Solange Vorrath, zu

jedem annehmbaren Preise !!
Gleichzeitig halte mein neues

Lager in 12, 14, 15-30 Pt.-Ta-
eten, Sowie meine bekannten
einen (Zenre angelegentlichst

empfohlen!

159. Danzigerstr. 159.
vis-4-vis Creutz.

Bettfedern “wen sauber und
> nell Sn,Dampfbettfedern-Reinigung3-Anstalt und

„Bettfedernhandlung . (115
Friedrichstraße Nr. 62.

Prima obersc<h!l. Steinkohlen
Eq<te Senftenberg. Ilse-Brikets
Troßtenes Kloben- u. Kleinholz
Porzüglihe Speisekartoffeln

Rleebeu
Hen, Stroh, Hüßksel
fet, Roggen, „Frbsen un und

Futtermehl (107
liefert zu sehr billigen PreisenS. Fabian, Fouragegeschäft,

Mittelstraße 22. Telephonanschluß 299.

immer Nr. 9 des Landgericht3- D

053255535355
Min 15m funf un wan wum wa fan (un

5 .Telephon No 109.

M

Bromberger Tapeten-Manufactur-

Königliche Gewerbe- und Haushaltungsschule
für Mädchenin Posen, H

verbunden mit Handelsschule, Seminar
|für Handarbeits -Gewerbeschul- (Industrie-)

Ko<h- und Hauswirthschaftslehrerinnen
und Pensionat.

Lehrkurse: 1. für einfache Handarbeiten, 2.. Maschinennähen, 3. Wäscheanfertigung,
4. Schneidern, 5. Kunsthandarbeiten, 6. Putzmaächen, 7. - Waschen und Plätten,
8. Kochen, 9. HauShaltungskunde, 10. Zeichnen und Malen, 11. Handel3fäcer,
12. Auszbildung von Handarbeitslehrerinnen, 13. Ausbildung von Gewerbeshul-

Putz u. Yodes
von

Emma Dumas
306) geb. Schmechel

Bromberg, Nene Pfarrstraße
2

empfiehlt

garnirte und ungarnirte Hüte
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

.

Ucbtuna!
E3 liegen uns mehrere Flugblätter von Versicherung3-Gesellshaften vor, welche

Hierzu gestatten wir uns ergebenst aufmerksam zu machen, daß die allgemein
bekannte und dur<h ihre koulante Regulirung in Schadenfällen beliebte

EEE SSISEE . , “„ 4“«

„Kölnische Unfall-Versiherungs-Actien-Gesellshaft in Köln a.Rh.
die einzige Anstalt ist, welche gegen Einbruch und Diebstahl gegen mäßige

.

und feste Prämien (“hne Nachshußverbindlichkeit) versichert.
Zur Entgegennahme von Anträgen empfiehlt sich

Die General - Agentur. /]

Alfred Wennig, Bromberg, Elisabethstraße 31, 2 Tr.

GOEOO25292555557(
- Grleuchte dein Heim-

mit Gasglühlic<t. “25
Großer Ansverkauf umzugöhalber.

Glühkörper per Stü 25 Pfg. bei Abnahme von
12 Stü>. Einzeln 30 Pfg.

Gaskocher von 3 Viark an per Stück.
Gaskronen, Ampeln, Lyren, Bogenlampen

zu bedeutend herabgeseßzten Preisen.
Ausführungen von GasSanlagen in unveränderter 7

Weise prompt zu bekannt billigen Preisen unter meiner
versönlichen Leitung.

Gnöglühliht-Industrie Hans KassSel,
Brücenustraße 3. (78

Jony
314919

IEE“
Acetylen-Gabanlagen. 1811714

G-

Prößtes jortirtes Lager
von Z

glasirten Thonröhren,
Verbindungsstücken,

Albertstr. 4.

Fuger und Alleinverkauf
der OppelnerPortland-Cementfabriken vormals F.W. Grund-
mann in Oppeln, der C. Kulmiz'shen Chamottefabriken

in Saarau ind Halbstadt, -

Cement, Kalk, Chamottesteine, Feuerfester Thon, Chamotte-
; mörtel und Mehl.

Kiehn- u. Steinkohlen-Theer, Carbolineum,
Goudron, Epure6, Asphalt, Splissen u. |. w.

Dachpix-Masse u. Dachpix-Pappen,
- Harzer Puß-, Stu>- und Modellir:-Gyps.

Rohrgewebe einfa< und doppelt mit verzinkten Drähten,

AÄugust Appelt.
Wiederverkäufer und grössere Consumenten erhalten Vorzugspreise«

(Industrie-) Lehrerinnen, 14. Ausbildung von Ko<- und hauswirthschaftlichen . .

Ee

33 Bromberg, Wilhelmstraße 5.

Stellung von Anträgen auf Versicherung gegen. Einbruchsdiebstahl empfehlen. MELDE

(119 . iS

“| Kölnische Unfall-Bersiherungs-Actien-Gesellshaft in Köln a. Rh- |H.

Telephon No. 109. .
5

Solzhofftr. 5/6. |S

(100

glasirlen Krippenschalen. .

Fnger- und Mahbier
in ganz vorzüglicher Qualität giebt in Gebinden und Flaschen ab

Brauerei - Niederlage Grubno-Culm
Bromberg, Karlstraße 9.

Malzbier jeden Dienstag und Freitag
literweise. zu haben. (119

Empfehle meinenLehrerinnen, 15.. Ausbildung von Stützen der Hausfrau.
! y

.

;

Für hiefenigen. ScHülerianen, die einen vollen Kursus.4 der Anstalt dur<-
||

:

.
; Rathhauskeller

gemacht haben, ist ein Stellenna< weis eingerichtet. Im «qXDr au )

Zupfehle mehre SIED== SEIN DEr I IN .en SELN 157: FREIGE
+

GE Baeteubahn
mpfe ue 6

Ü

x i ä mM. -
;Meldungen 3%. September b. 58 zu erfolgen. as

zum Radfahr-Unterricht. . Rüüche. .
ä

Auzkunft und Programme kostenfrei dur
;

;

0
- .. 27 p

Ruhen - bie Leiterin Hermine Ridder- 1 Größter Fahrsaal Frühstü>skarte
30 bis 60 Pf.der Provinz,08 '

Gr. Mittagstisch. Unterricht d. geschulte Lehrkräfte:
Sqattiger Garten, 3 Couvert 60 u. 80Pf..

WW. Oklitz. Abendkarte
Medaniker, (194 größte Auswahl hiesigen Ortes.

“8 Hauptgeschäft: Friedrich8pl.14. Tadelloje Biere
Brauerei Kunterstein
Reichelbräu KulmbachnN 3

3 20. 20. 1218

Echte Ilse Brikets, EI ÜRSSHEr,

Holzkohlen, |WWeVTvVVGTEETGWn

Coats, |B Zur Rur WE
'Sc<miedekohlen Poetko's Apfelwein garantirt rein

;

: 101) 10 Fl. 3 Mark excl. bei

empfiehlt (100 .Gebr. Schwadtke, Bromberg.

August Appelt,
Holzhofytraße 5/6. Kirschsast

Mittwo< Nachmittag frisch v. der Presse.
: Bromberger Obstweinkelterei

a

- Danzigerstr. 39/40.
Ge zr bza Fr. Braunshweiger, Raußenden'“Posezerstr. 32. Gegr. 1839. 5

3 . (Würstchen) und Mettwurst empfiehltDas Ges<matvollste Clara Schleiff, Elisabethstr. 15/16.
M

zu Sommerkleidern und Blusen,
-

:

; hellfarbig und trauer,
beste schwarze Seidenstoffe.

- Reüheiten
8 für solide Straßenkleider,

ZD
- Kinderkleider, Knabenblusen,

Moderne Oberhemdblusen.
Staubrö>e u. Jupons8.

Wäsche für Damen, € . wird für PANE 222 auf mehrere Jahre
. pM . zu miethen gesu Erforderlich einSaal

Herxen und Kinder, -gut genäht, BW |59--80 qm und 11 verschieden große,
Schürzen u. gestickte Damenröcke,

8

. helle Zimmer, wenn- auch in 2 Etagen.
Kneipp's Gesundheitsleinen, Näheres in der Geschäftöst. dieser Ztg.

Gardinen 1. Tischdeken, B| Vohnungen 1. Geschöftslofkale
I HEEREN ude Er 4 . zu vermiethen. Bahnuhofstr. 66, Il.

felbstgew. Handtücher 55 Vfg.. 73 GERN nel 4 138 125072 d Can FNTEE: Es . Laden Küche, Speijek.u. Zub. v. 1.Okt.
BEREDEN

Näh.Danzigerstr.164, I1., Damenheim.

Friedrichstr. 62
ist ein Laden mit angrenzender Wohn.
zum 1. Oktober zu vermiethen. Daselbst
in der I. Etage ebenfalls eine Wohn.
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör.
Näheres Wilhelmstr. 12. (39

- Brunnenstraße 10.
ist die Bäckerei-Einrichtung nebst
Wohnung und Geschäftsladen sof.

.
billigst zu vermiethen. . (106

Vom 1. Oktober ab „4 175 57.486
ein Laden mit angrenz. Zimmer

Friedrichstraße Nr. 49
zu vermiethen. Hermann Indig.

„Hölhherrshaftlihe Vohnungen-
sowie ein Laden,

der sich; zu jedem Geschäfte eignet, mit
anschließender bequem. Wohnung, sind
vom 1. Oktober d. JI. Neubau Danziger-

j

Jia Nr. 46 zu vermieihen. Näh.
. Frau Kaufm. Bartsch, Danzigerstr. 45.

Gin Laden mit Wohnung,
auf Wuns< auc< Werkstatt, (121

-Wohnungs-Anzeigen- ]

Große Wan

Bromberg.Drehrollen
Ein wahrer Schatz

sür alle durch jugendl. Verirrungen .

1
Erkrankte ist das berühmte Werk: S

Dr. Retau's
Selbstbewahrung
REESE WE REES GNS SERRE DRES GESIS GEISTES RÄGN SIEZ

80. Aufl. Mit 27 Abbild... Preis
3 Mk. Lese es Zeder, der an den
Folgen sol<her Läster leidet, Tau- WB
ende verdanken demselben Y

ihre Wiederherstellung. Zu 8

PGI dur; das Verlags3- .

F -Magazin in Leipzig, Neuer-
DB markt 34, sow. durch 3 Buchhdlg.

EESTI . 70744605 1931 MINN
Aleiderspinde, Vertifows, .von jofortaver ver 1. ZIE aber
Sophas+ mit Matrazen und andere . . Magnus Jacobsohn, Wollmarkt.

e in verschiedenen 1Laden 1. Yohnung, 2 Zim., Küche
Holzarten sind am billigsten zu haben. u. Zubehör, zu

H. Rathke, Tischlermeister, . jedem Geschäft EE vom 1. Oktober zu
111) - Bofenerstraße 21. vermiethen. Näh. Luisenstraße Nr. 15.

Einf9j1Dinnerrie
Shlenjsenau- Chausseestr. Nr. 13
ein großer Laden nebst Wohnung zu

atent Hampel. (257 vermiethen. Zu erfragen
Gen.-Vertr. B. Hirschfeld, Breslau. Fei Y

Scleusenau Friedenstr. 29, 1 Tr. rechts.
1 herrschaftl. Wohnung, hochpt.

Mittelstr. 7, v. 5 Zimm., Wi IE Ei
gericht., a. Wunsc< Pferdestall, Wagen-
remise u. Burschenstube 3. 1.Okt. 3. verm.
Zu erfr. Rinkauerstr. 5 b. W. Schmidt.

„Ganze 2. Etage,
6 Zimmer, Entree, reichl. Zubehör, Wasser-

leitung, vom 1. Oktober für 680 M.

FranenChönheit i8t eine Zierde,
urch den täglichen Gebrauch der

Lanolin-Schwefelmilch-Seife
von Bergmann & Co. in Dresden

erh. man einen zarten weissen Teint.
Vorr äSt.50 Pf. bei H. J. Gamm«.

WW ONyD9 09 A 0» Unüibgtroffen
uf 4 4 „ .

M als

ANOLIN
W

//in den Apotheker 2

4N

;

4 „und Drogerlen, . 04. Marko Pfallring ZAG
2 NY m Dogen 819,200.60 Pf.

Sämmtliche Eisentheile zu einem
Backofen (gut erhalten) zu verkaufen
1077) Schleusenau Nr. 89.

Eine g. Hausth., Oberfenst. 2,24 M Z

64 cm hd<h, ein Paar Prächtfinken neh
Käfig bill. zu verk. Blumenstr. 4, 1.

zu vermiethen. :
22.091

. Strasser, Neuer Markt 6.

2 Wohn.best.a. je 2 Zimm., Küche 14304sind v. 1 Okt. 3. verm. Adam, Brücenstr.9.

Guter alter Hafer, Roggen,
Erbsen, Shrot von allen Sorten

(112

Elisabethstr. 43 zu vermiethen. .84)

7 .werder Nr. 1

-Hochherrshafflihe Vohnung
Johannis- und Ninkauerftr. - E>e. -

6 Zimmer und Saal, Badeeinrichtung,
Wasser spül-Klosett, Pferdeställe, Garten
und sehr reichlihem Zubehör von sogl.
oder 1 Oktober zu vermiethen. (87

R. Brehm, Verl. Rinkauerstr. 11.

- Per 1. Oktober 1899 zu vermiethen:
Danzigerstraße 29

2 Treppen 5 Zimmer, Küche, Zubehör.

Danzigerstraße 30
Daterre Z Zimmer, Küche, Zubehör.

ov. „ „ „

1 Treppe 3 “ '

Iunzigersiraße 31
Barterre 2 Zimmer, Küche, Zubehör,

- Danzigerstraße 47 .

DOES Zim. u. Zub. d.Neuz. entspr. einger.
LP. '»rm »„»» +“. „ 0

0004

3 Tr.3 vr vw „yon „ „

Näheres bi
.

(104

Daurermeister Carl Rose,
Danzigerstraße 29. -

Eine Vohnng.
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör*
per 1. Oktober d. J3. zu- vermiethen bei

Magnus Jacobsohn, Wollmarkt.
;

Wohnungen,Verlinerstraße 9, Wyhnungen,
reichl. Zubeh., ho<hp., 3 Zimmer m. Zub.,
2Tr., zum 1. Okt. zu verm., Gartenben.

Brenfenhofstraße 21
3 Zimmer, Küche, Entree, Kiosett und
Zubehör billig zu vermiethen.

7Nene Pfarrstraße 78,
eine Wohnung, 4 Zimmer n. Zubehör,
u. eine fl. Hofwohnung v. 1. Okt.3 verm.

Friedrich-Wilhelmst.26, 2 Wohng.
best. aus2 u. 3Zimm. n. Zubeh.v. 1 Oktbr.
zu vermiethen. Carl! Czarnecki.

Königstraße 11,
Wohnungen von 2 Zimmern, Küche,
Entree und Gartenland zu vermiethen.

Cine Bel-Etage,
bestehend aus 5 Zimmern, Salon und

- reichlichem Zubehör, auf Wunsch auch
Pferdestall und Wagenremise zum 1. Ok-
tober d. I3. zu vermiethen. (191

F. Heise, Berlinerstraße 5.

Bahnhofstraße 74 zu vermiethen?
Zum 1. Oktbr. Wohng. v. 4 Zim. 2c. 11.

Parterre = Wohnung
Gtadtschleuse 2

von 7 Zimm., auf Wunsc< no<h 3 Zimm.
im 2. Sto>, Stall, Garten, Balkon,
zum 1. Oktober, eventl. auch früher, zu
vermiethen. Peterson,

Schleusenau, Fernsprecher 59.

Für ruhige Miether !
Kleine Wohnung, 2 Stuben, Kabinet,
Küche mit Kohgas, Wasserspülklosett im
Hause, zu vermiethen Brunnenstr. 5.
Die Arbeiten zur Kanalisation u. Wasser-
leitung im Hause sind bereit3 beendet.

'“ -Ö.

Cine herrshaftlihe Vohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör -- bisöher
von Herrn 'Dr. Meyer bewohnt -- ist
vom 1. Oktober zu verm. Posenerfstr. 4.
96) J. Malkowski.

Hoffmannftr. 9,zu erfr. Bahnhofstr.3, Il
1 herrsc<aftl. Wohn., 6 St., Veranda,
Gart. Sout.-Wohn., 3 St., Küche 2c. a. get.

Danzigerstraße 91,
vis-a-vis der Artilleriefaserne, herr-
schaftliche Wohnung zu vermiethen.

3 Eta( e 4 Zimmer, Kabinet,Mädchen-
. GIIfIC, übe, Wasserleitung mit allen

Nebenräumen per sofort oder später
zu vermiethen. (31

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.
-

v. 3 Zimm. u. reichl.Cine Vohnung 3,5 Ver Kobg,
und Garten zum 1. Oktober zu verm.

4
Louisenstraße 14a.

- Neuer Markt 9 Parterrewohnung,
6 Zim., Kab., Gart. u. Nebengel. p. 1. Okt.
zu vermiethen. [88] BRebentisch.

- ZShornersiraße 53,
Herrsch. Wohn., Wasserl., Garten- -

-Prom., ev. Pfer est, 3. en 3. verm.

- Friedrichstraße 55
Wohnung von 4 Zimmern nebst Zu-
behör zu vermiethen. 1(7

In unserem Wohnhause Münz:
'

0 ist
.

(97

eine freundlihe Giebelwohnung,
bestehend aus 2 Zimmern und Küche, v.
1. Oktober d. I3. ab für jährlich
180 Mark zu vermiethen.

Mühlen - Administration
- in Bromberg.

gal. Vohnung von sofort zu vermieth-
Brückenstr. 11.

Kleine Wohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubehör vom
1. Oktober nur an ruhige Miether zu
vermiethen. Friedrichstraße 52.

wird von jet ab, um damit zu räumen,
billig verkauft; auch schie Gewünschtes
frei ins Haus. Posenerfstrafße 26.

Molkerei und Dampfbäterei
E. G. (69

4-5 Gammstraße 4-5.
Verkaufsstellen in allen Stadttheilen.

Haupt-Filial-Geschäfte :
(

Neue Pfarrft. 19 u. Rinkauerfst.30a.
-

Frei in's Haus, täglich frisch

Vollmilch u. alleMolkereiproducte

Reuhöferstr. ANr. 21
ist eine freundl. Wohnung, 3 Stuben
und Küche, mit kleinem Garten an ruhigen
Miether zu vermiethen. R. Bürger,

- . Bahnhofstraße 33
eine Wohnung, 4 Zimmer, Mädhen-
stube, Küche, Keller, Stall, Kammer,
eine Wohnung, 1 Stube, 1 Küche,, Stall,
Keller, vom 1. Oktober 'zu vermiethen.

Kornmarkt 9, 2 Ir.
eine Wohnung, 5 Zimmer nebst Zu-Das größte Brod. - behör, v. 1. Oktober zu verm. W. Lange.

Rl. Rohn. 6189 Mv. 1.Okt-5- verm.
C. Brock, Burgstr. 17, pt.

Gin Fabrik- oder Verkstattraum -

mit Doppellicht, 118 qm groß, -

Elisabethstr. 43 zu vermiethen.

Große Speiherräume
und Pferdestall sowie kleine Wohn.
zu vermiethen. Posenerstraße 5.

Pferdestall und Wagenremise
zu vermiethen. Berlinerftraße 11.

Hierzu zwei Beilagen.
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